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Die Steuerverhältniſſe in Poſen. 
II. 


„Die Berechnung und Schätzung des geſammten Einkommens 
ind deſſen Vertheilung in einem Lande iſt ſeit lange und vielerwärts 
Zegenſtand ſtatiſtiſcher und volkswirthſchaftlicher Arbeiten geweſen. 
große und vielſeitige, wiſſenſchaftliche wie praktiſche Bedeutung 
cher Unterſuchungen und Veröffentlichungen iſt von ſelbſt fo ſehr 
kleuchtend, daß eine weitere Erörterung hierüber in der That über⸗ 
ig erſcheinen muß. Andererſeits wird aber Jeder, der an eine 
a rartige Aufgabe ernſtlich berantritt, mit Nolywendigkeit bald zu 
ber Ueberzeugung gelangen, wie unendlich ſchwierig und unſicher eine 
Aung derſelben und wie auch nach den eifrigſten und fleißigſten 
ittelungen und Zuſammenſtellungen es rein unmöglich iſt, 
udere Ergebniſſe zu liefern, als annähernde ungefähre Veranſchla⸗ 
erk“ ungen 

„Die beſten Grundlagen für die hier in Rede ſtehenden Schätzun⸗ 
M finden ſich unverkennbar da, wo eine allgemeine Einkommenſteuer 
eſteht, der auch ſchon verhältnißmäßig ſehr kleine Einkommen unter: 
pen werden. Und in dieſer Hinſicht bietet gegenwärtig der preußiſche 
at das umfaſſendſte Material durch feine für die Erhebung der 
affenſteuer und der klaſſiſtzirten Einkommenſteuer aufgeſtellten Liſten. 
8 gilt ganz beſonders, ſeitdem die beiden Geſetze vom 25. Mai 
a wegen Abänderung des Geſetzes vom 1. Mai 1851 in Betreff 
er Klaſſenſteuer und klaſſifizirten Einkommenſteuer und wegen Auf- 
N hung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer zur Ausführung gekommen find 
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after als gegenwärtig, weil die Klaſſenſteuer in ihren unteren 
ne Stufen lediglich nach gewiſſen allgemeinen Merkmalen, nicht unter 
örwiegender Zugrundelegung präſumtiver beſtimmter Einkommens⸗ 
Verbältniſſe angelegt wurde, weil ferner in vielen größeren Städten 
gen der dortigen Mahl⸗ und Schlachtſteuer eine Erbebung der 
il Klaſſenſteuer nicht ſtattfand, und weil endlich bei Einkommen über 
20,000 Mark der Mehrbetrag für die Einkommenſteuer nicht weiter 
N Abrechnung kam, ſondern 21,600 Mark den Maximal Steuerſatz 
dete.“ * - de >. 

So beginnt ein Artikel der am 8. März ausgegebenen Nummer 
es „Deutſchen Handelsblattes“, welches unter der Redaktion des 


der oben erwähnten Abhandlung ſucht von Neuem das Einkommen 
der Bevölkerung des preußiſchen Staates zu berechnen, und zwar auf 
rund der dem preußiſchen Landtage vor einigen Wochen vorgelegten 
l Nachweiſungen“ über die Anzahl der für das Jahr 1876 zur Klaſſen⸗ 
fund Haffifisirten Einkommenſteuer veranlagten Perſonen und über 
en Betrag der für daſſelbe veranlagten Steuer. 
ö Der Bericht über die Verwaltung der Stadt Poſen verſucht dieſe 
N mnähernde Schätzung des Einkommens in dem engen Rahmen unferer 
kommune zu löſen und zwar auf Grund der Gemeinde-Einkommen⸗ 
euer, die ja nur als Zuſchlag zur Klaſſen- und klaſſifizirten Ein⸗ 
mmenſteuer und ſomit nach ganz denſelben Prinzipien erhoben wird. 
Ver Bericht enthält eine intereſſante, nach dem Muſter des ſtatiſtiſchen 
reaus angefertigte Tabelle, worin die Zahl der Zenſiten unſerer 
e Stadt, ihre Steuerbeiträge und ihr muthmaßliches Einkommen ver⸗ 
kichnet find. Wir wollen dieſe Tabelle nicht abdrucken, da es nicht 
Jedermanns Sache iſt, Zahlenreihen zu ſtudiren, ſondern vielmehr 
die Ergebniſſe unferer Betrachtung hier wiedergeben und zur größeren 
u fllärung einige Zahlen aus den oben angeführten, uns vorliegen⸗ 
d Nachweiſungen des Finanzminiſters über Staats ſteuern in 
Vergleich ziehen. i 
Nach der Tabelle unſeres ſtädtiſchen Verwaltungsberichts wurden 
in Jahre 1876 12010 Perſonen zur Gemeinde⸗Einkommenſteuer ver⸗ 
magt. Die Mehrzahl dieſer Zenſiten — und dies iſt ein Beweis 
fr die Armuth unſerer Bevölkerung — befindet ſich in den beiden 
terſten Stufen, 5086 in der erſten und 2705 in der zweiten Stufe. 
die Zenſiten der erſten Stufe ſind mit einem Einkommen von 420 
dis 600, die der zweiten mit einem Einkommen von 660 bis 900 M. 
Angeſchätzt. Von den 12010 Zenſiten hahen alſo 7791 ein Einkommen 
Unter 900 M. oder 300 Thalern. Die Zenſiten der erſten Stufe 
Ahlen jährlich 3, die der zweiten Stufe jährlich 6M. Danach hätten 
de 5086 Perſonen der erſten Stufe 15258, die der zweiten Stufe 
20 M. zahlen ſollen. Sie werden dieſe Summen aber jedenfalls 
Uhr geliefert haben. 
Die betreffende Tabelle enthält nämlich nur die Veranlagung, 
Ne giebt nicht an, wie viel Perſonen gar nicht oder weniger bezahlt 
laben, als wozu ſie eingeſchätzt worden find; indeſſen erfahren wir 
zus einer nachträglichen Notiz, wie weit die wirkliche Einnahme hinter 
er veranlagten zurückgeblieben iſt. Nach der Veranlagung ſollten 
35,466 M. erhoben werden, es find aber nur 327,202 M. alſo 8264 
I! N. weniger vereinnahmt worden. Wir werden wohl nicht fehl gehen, 
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Venn wir die größere Hälfte dieſes Ausfalls auf die beiden unterſten 
Stufen vertheilen, wozu uns ſchon der Umſtand berechtigt, daß die 
125 ſiten dieſer beiden Stufen die größere Hälfte (7791) oder vielmehr 

Rn zwei Drittel der Geſammtheit (12010) bilden. Wir nehmen an, 
Jı 8 die Zenſiten der erſten Stufe nur 12,000, die der zweiten höchſtens 
5 4000 M. Einkommenſteuer aufgebracht haben; und da wird die Frage 
7 derechtfertigt ſein, ob dieſer zum Vergleich der Geſammtſumme ſo 
5 ringe Ertrag mit den Schwierigkeiten und Koſten der Erhebung im 
Enklange ſteht. 


Sereits vor dieſer Zeit find bekanntlich die erwähnten Liſten de 
ederholt zur Aufſtellung einer Einkommens⸗Statiſtik benutzt wor⸗ die Zenſiten der 1. und 2. Stufe kommt. lb ſch 
den, allein das Material war damals weſentlich mangel⸗ Steuerreform nach der Richtung bin, daß die Einkommenſteuer 
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Betrachten wir nur die unterſte Stufe! Welcher Aufwand von 
Mühe mag angewendet worden ſein, um die 5086 Perſonen zu er⸗ 
mitteln und abzuſchätzen! Wie viel Gänge mögen die Steuerboten 
gemacht haben, um von Jedem 3 M. für das ganze Jahr, die ja 
gewiß nie auf einmal gezahlt werden, heraus zu bekommen! Welche 
Maſſe von Steuerzetteln und Buchungen mögen die Kaſſenbeamten 
vollzogen haben, um die in kleinen Beträgen eingehenden 12,000 M. 
dem Stadtſeckel zuzuführen! Wie viel Mahnzettel und Exekutionen 
mögen nöthig geweſen ſein, um die Säumigen zur Zablung anzu⸗ 
halten! Welche Beſoldungen mögen an mehr angeftellte Kaſſenboten, 
Exekutoren und Kaſſenbeamten, die nur nöthig find, um 4000 Thaler 
einzuzieben, gezahlt werden! Es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß für jeden 
Thaler Steuer mindeſtens 1 M. an Erhebungskoſten gezahlt wird, alſo 
30 bis 40 pCt. Schwerlich findet man eine indirekte Steuer, 
deren Erhebungsunkoſten ſo theuer ſind. 

Der Verwaltungsbericht enthält folgende lakoniſche Klage: „Das 
Steuereinziehungsweſen hat große Schwierigkeiten bereitet,“ und fügt 
zur Begründung folgende Angaben hinzu: Im Jahre 1875 wurden 
28,461 Mahnzettel behändigt. Die Zahl der Exekutionen betrug 71841, 
die Zahl der Lohnbeſchlagnahmen 560, Prozeſſe wurden 424 geführt, 
wovon 286 erledigt worden und 138 unerledigt geblieben ſind. In 
den 4 Quartalen des Jahres 1876 wurden 26,389 Mahnzettel aus⸗ 
gefertigt, 12,695 Exekutionen angeordnet und 1330 Lohnbeſchlag⸗ 
nahmen verfügt. Die Zahl der Prozeſſe hat immer noch 95 betragen, 
von denen erſt 7 erledigt ſind. 

Wir ſind überzeugt — und der Herr Dezernent des ſtädtiſchen 
Steuerweſens würde dies jedenfalls durch Zablen belegen können, — 
daß der größte Theil dieſes Aufwands an Kraft, Zeit und Geld auf 
Deshalb ſcheint uns eine 


erſt von einer höheren Einkommensgrenze als 420 M. erfolgt, drin⸗ 
gend geboten. Die Deckung des Ausfalls muß, wie geſagt, durch 
indirekte Steuern oder Reichszölle geſucht werden, und im 
letzteren Falle mag der Staat den Kommunen durch andere Steuer- 
quellen, vor Allem durch Ueberlaſſung der Grund» und Gebäude⸗ 
ſteuer Erſatz gewähren! Dann würde auch der läſtige Thorzoll be⸗ 
ſeitigt werden können Nur doktrinärer Fanatismus für direkte 
x 8 ſondern von 


Wir müſſen uns weitere Ausführungen über die Einkommenſteuer 
für die folgende Fortſetzung vorbehalten, obwohl wir es ſonſt nicht lieben, 
ein Thema in einer fortlaufenden Reihe von Artikeln gu Deutſch: 
Gliederchen, Theilchen oder Abſchnitten) zu behandeln. Aber die 
Steuerfragen liegen uns heut näher als die meiſten andern, und das 
große Publikum beſitzt ſo wenig Kenntniß der thatſächlichen Verhält⸗ 
niſſe, die redegewandten Halbwiſſer haben es ſo leicht, mit Schlag⸗ 
worten und unbewieſenen Behauptungen die Menge für thörichte 
Anſichten zu gewinnen, daß es durchaus nöthig iſt, mehr Licht über 
dieſe Fragen zu verbreiten, indem man ohne Vorurtheil und ohne 
Vorliebe die Dinge betrachtet wie ſie wirklich ſind. Dazu eignet ſich 
vorzugsweiſe das beſchränkte Gebiet der kommunalen Steuer⸗ 
wirthſchaft, wo nicht politiſche Streitfragen die ſachliche Betrachtung 
verwirren. 


Zum Keichsmilitäretat 


geht uns von militäriſcher Seite folgende Auseinanderſetzung zu: 
Die Mehrforderungen pro 1877—78 des Militäretats werden 
nicht verfehlen im Reichstage ein lebhaftes pro et contra hervorzu⸗ 
rufen. Obenan ſteht die Erhöhung der Hauptmannsſtellen I. Klaſſe 
um eine pro Infanterie-Regiment. Es iſt dies eine neue Form für 
den im Jahre 1876 abgelehnten Antrag, die Bezirls⸗Kommandos mit 
aktiven Offiziren zu beſetzen. Die Abſicht, welche man erreichen will, 
iſt bei dieſem Antrage dieſelbe wie bei dem neuen: Erhöhung der 
Schlagfertigkeit des Heeres. . 
h Man hat im letzten Jahre mehr noch wie im Jahre 1871 die 
eigenthümliche Erfahrung machen müſſen, daß ſelbſt glühende Patrio⸗ 
tismus wie er z. B. die ſerbiſche männliche Bevölkerung in den 
. as nicht ausreichend iſt, um den Mangel an Kriegserfahrung, 
den Mangel an Führern in erſetzen. Je mehr eine für den Krieg beſtimmte 
Truppe ſich aus Leuten zuſammenſetzt die dem Heeresdienſte entwöhnt find, 
um ſo mehr bedarf dieſelbe ſicherer Cadres, d. b. guter Offiziere und Unter 
offiz iere. Der zum Heeresdienſte einberufene Landwehrmann oder 
Reſerviſt findet ſich in dem Rahmen der Kompagnie nur dann zurecht 
wenn er denſelben Anhalt, dieſelbe Unterweiſung findet, an deren 
Hand er feine Zjährige Dienftpflicht genügte. Frankreich, Oeſterreich, 
Rußland find in Anerkennung dieſer Erfahrung bemüht, ihre Cadres 
für Landwehr⸗ oder ähnliche Formationen zu verſtärken, namentlich 
ein einiger Maßen auskömmliches Perſonal an Offizieren und Unter⸗ 
offizieren ſicher zu ſtellen. 4 er g . 
Unſere Landwebhr⸗Bataillone find zum größten Theile beſtimmt, 
zu Regimentern vereinigt ins Fels zu rücken. Selbſt wenn der Be⸗ 
zirks⸗Kommandeur geeignet wäre ſein Bataillon im Kriege zu führen, 
würde es Ah ſein, denſelben im Augenblicke der ſchwiexigen Mobil⸗ 
machungs⸗Arbeit in eine neue Thätigkeit zu bringen. Die Komman⸗ 
deur-Stellen dieſem Bataillone find alſo unbeſetzt und müſſen vor 
augehörigen Linien⸗Regiment bejegt werden. Dies hat ſonach abzu- 
geben: 3 Stabsoffiziere und 8 Hauptleute an die Landwehr, außer⸗ 


dem 1 Stabsofſizier und 5 Hauptleute an das Erſatz⸗Bataillon. 
Es find vorhanden beim Linien Regiment 4 Stabsoff. 12 Hauptl. 

durchſchnittlich im Landwehr⸗Verhältniß = 1 

Offiziere des Penſions-Standes 1 
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5 Stabsoff. 14 Hauptl. 
Wenn das Linien: Regiment den Bedarf 7 hat, bleiben ihm 
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Stabsoff. 2 Hauptl » 


Dies Verhältniß muß geradezu Beſorgniß erregen, weil alle er⸗ 
robten Kräfte im Augenblicke der Gefahr zerſplittert werden, die 


taillone und Kompagnien von Offizieren gegen den Feind geführt 


werden ſollen, die ihre Leute nicht kennen und von ihnen nicht ge⸗ 


reben. gefangen können und endlich wird der 
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1877. 


kannt ſind. Wenn daher die oberſte Heeresleitung durch Beſetzung 
einer Hauptmanns⸗Stelle I. Klaſſe ſich wenigſtens einen Bataillons⸗ 
Kommandeur für Landwehrformationen ſichern will, fo entſpricht fie 
in beſcheidenſter Form einem dringend vorhandenen Bedürfniß. 

Man kann einwenden, warum denn gerade einen Hauptmann 
1. Klaſſe? Die Anziennitäts ⸗Verhältniſſe erfordern es, daß der äl⸗ 
teſte Hauptmann in einer Stabsoffizier ⸗ Stelle Verwendung findet, 
wenn man einen Hauptmann II. Klaſſe mehr ernennt, ſo würde die⸗ 
ſer im Mobilmachungsfalle eine Kompagnie bekommen und der älteſte 
I. Klaſſe ſeine Kompagnie verlieren. Es würde aljo gerade das ein⸗ 
treten, was man möglichſt vermeiden will, Wechſel in wichtigen Füh⸗ 
rer⸗Stellen. Man wird bei Behandlung der angeregten Frage die 
Abſicht zurückweiſen, den Offizieren ein großes Avancement unnötbiger 
Weiſe zu gewähren. Dieſe Abſicht liegt nicht vor und kann nicht 
vorliegen, es handelt ſich um wichtige Staats ⸗Intereſſen, die Opfer 
erfordern. Man frage doch den einſichtsvollen Landwehrmann, wen 
er zum Führer haben will, die Antwort wird unzweifelhaft dem An⸗ 
tra ze der Regierung zu Gute kommen. 
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Deutſchland. 


Berlin, 9. März. Heute um 2 Uhr war der Miniſter⸗ 
ratb beim Fürſten Bismarck verſammelt. Man kann annehmen, 
daß namentlich die Stellung der preußiſchen Regierung zu den im 
Reichstage ſchwebenden Angelegenheiten zur Sprache gekommen iſt. — 
Der Landesausſchuß für Elſaß⸗Lothringen hatte in Betreff der ! 
Weinſteuer an die Regierung das Erſuchen gerichtet, in Anbe⸗ 
tracht, daß die jetzige Geſetzgebung Nachtheile zur Folge habe, deren 
Vermeidung wünſchenswerth ſei, die Prüfung der Frage zu dem 
Zwecke fortzuſetzen, die Uebelſtände, über welche Beſchwerde geführt 
werde, zu beſeitigen. Die Regierung hat dieſem Wunſche entſprechend 
eine nähere Prüfung vorgenommen, und das Ergebniß derſelben ift 
ein auf Abänderungen des Weinſteuergeſetzes von 1873 zielender 
Geſetzentwurf geweſen, der jetzt dem Bundesrath vorgelegt worden 
iſt. — Unter den in Ausfiht genommenen Staats bauten in 
Berlin werden jetzt mehrere ſofort in Angriff genommen werden, 
namentlich der Bau des Gewerbemuſeums, für deſſen Beginn bereits 
Auftrag ertheilt iſt. Ferner wird der noch unvollendete Theil der 
Verbindungsbahn unverweilt ausgeführt werden. Mit dem Bau der 
Bergakademie und des landwirthſchaftlichen Muſeums wird kräftig 
vorgegangen werden; auch der Bau des Kriminalgerichts und des 
Gefängniſſes in Moabit wird e Ils 3 s führung 
d € tadtbahn 1 de- 
feitigung der bisherigen Schwierigkeiten in mehreren Stellen unver⸗ 
züglich in Angriff genommen werden. — Nach der „Provinzial. 
Ordnung“ ſoll die Abänderung von Amtsbezirken nur nach vorheri⸗ 
ger Anhörung der Betheiligten und des Kreistages erfolgen. Der 
Miniſter des Innern hat ſich auf den Vorſchlag der Provinzial⸗Be⸗ 
hörden jetzt damit einverſtanden erklärt, daß über die von Amtswegen 
projektirten oder Seitens der Betheiligten beantragten Verände⸗ 
rungen von Amtsbezirken außer mit den Amtsausſchüſſen 
nur mit denjenigen Gemeinden und Gutsbezirken zu verhandeln iſt, 
welche von der Veränderung unmittelbar betroffen werden: Der 
Provinzial⸗Rath hat wegen der weiteren Ausführung der in Rede 
ſtehenden Beſtimmungen der Provinzial⸗Ordnung Beſchluß zu faſſen 
und die erforderlichen einleitenden Anordnungen zu treffen. Im 
Uebrigen ſoll überall daran ſeſtgehalten werden, daß nach den Ab⸗ 
ſichten der Provinzial⸗Ordnung und der Kreis⸗Ordnung einerſeits die 
bisherige Amtsbezirksbildung nur als eine vorläufige angeſehen, 
andererſeits durch Erlaß einer öffentlichen Bekanntmachung und An⸗ 
beraumung einer angemeſſenen Friſt ſämmtlichen Betheiligten Gele⸗ 
genheit gegeben werden ſoll, ihre Anträge auf Abänderung der jetzigen 
Amtsbezirke vorzubringen. 

= Berlin, 9. März. Die Fortſchrittspartei des Reichstages be 
ſchloß geſtern Abend einſtimmig der Bundesrathsvorlage, wonach das 
oberſte Reichsgericht ebenſo wie das Oberhandelsgericht in 
Leipzig ſeinen Sitz haben ſoll, zuzuſtimmen. Damit iſt nach den 
Parteiverhältniſſen im Reichstage und da weder die Nationalliberalen 
noch die Konſervativen unter ſich einig ſind, die Mehrheit für Leipzig 
gegen Berlin vollſtändig geſichedt. Der Kanzler thäte hiernach klüger daran, 
eine Oppoſition gegen den Bundesrath vor dem Reichstage gar nicht 
erſt zu verſuchen. Das literariſche Bureau des Staatsminiſteriums 
aber hat dieſe Oppoſition ſchon förmlich angekündigt. Neben den 
entgegenſtehenden ſachlichen Gründen, das oberſte Reichsgertcht am 
Sitz der Reichsverwaltung zu konſtituiren, und damit auch die Ueber⸗ 
nahme des Perſonals des preußiſchen Obertribunals zu erleichtern, 
iſt für die Einſtimmigkeit der Fortſchrittspartei maßgebend die Rück⸗ 
ſicht, daß ſ. Z. mit der Konſtituirung des Oberhandelsgerichts der 
Frage präjudizirt iſt und eine Verlegung nach Berlin jetzt als ein 
preußiſch⸗partikulariſtiſcher Schachzug gegen die Mittelſtaaten erſchei⸗ 
nen kann, zumal neben dem Reichseiſenbahnprojekt und dem Prozeß 
über die Berlin⸗Dresdener Bahn für die nationale Entwicklung 
Deutſchlands und die Befeſtigung feiner ſchwer errungenen Einbeit 
Folgen haben kann, deren Nachtheile über die Bedeutung der Domizil⸗ 
frage des oberſten Gerichts weit hinausgehen. — Zur Etats be⸗ 
vandlung beſchloß die Fortſchritts partei eine Erhöhung 
der Matrikularbeiträge oder Steuern als in der Finanzlage nicht 
begründet abzulehnen, dagegen u. A. gegen die Errichtung der 13. 
Hauptmannsſtellen, gegen die Errichtung einer Unterofftziervorſchule, 
gegen die Erhöhung der Botſchaftergebälter fu. ſ. w. zu ſtimmen. — 
In den Betrachtungen der gegneriſchen Preſſe über den Austritt 
Bergers aus der Fortſchrittspartei wird der Um⸗ 
ſtand völlig unerwähnt gelaſſen, daß Herr Berger der letzte von den 
1874 aus der Reichstagsfraktion geſchiedenen 5 Abgeordneten der 
Landtagsfraktion iſt, der bis dahin noch in der letzteren verblieben war. 
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Nach dem Juſtizkompromiß und feinen Wahlreden war Berger aufs 
Neue in ſcharfen Gegenſatz zur Reichstagsfraktion getreten. Der 
Austritt aus der Landtagsſeſſion war ihm bereits zu Anfang der 
Sandtagsieffion ſehr nahe gelegt. Die Landtagsfraktion hatte ihn 
damals durch beſonderen Beſchluß vor die Alternative geſtellt, ent⸗ 
weder der Reichstagsfraktion wieder beizutreten oder auch aus der 
Landtagsfraktion auszuſcheiden. 

Berlin, 9 März. Die „N. L. C.“ berichtet: „Die Fraktionen 
des Reichstags haben heute über die Behandlung des Reichs⸗ 
bhaushalts⸗Etals berathen. Die nationalliberale Partei 
wünſcht, daß der Budgetkommiſſion zunächſt diejenigen Theile des 
Militäretats überwieſen werden, welche Veränderungen in den For⸗ 
mationen und Stellen, ſowie Gehalts- und Zulageerhöhungen in er⸗ 
heblicherem Grade enthalten. Auch einzelne der aus den wechſelnden 
Preisverhältniſſen ſich ergebenden Veränderungen in den ſachlichen 
Ausgaben ſollen der kommiſſariſchen Berathung unterzogen werden. 
Im Ganzen ſind es etwa 11 Punkte, welche dieſem Vorſchlage gemäß 
an die Budgetkommiſſion gehen würden, darunter die Erhöhung des 
Etats bei 105 Infanterie⸗Regimentern um je einen Hauptmann erſter 
Klaſſe, wofür 555,624 M. gefordert werden, die Erweiterung des 
Landesvermeſſungsweſens mit einem Koſtenbetrage von 815,929 M., 
die Gehaltserhöhung für 40 Oberſtabsärzte um zuſammen 48,000 M., 
und für 573 Zablmeiſter um zuſammen 114,600 M. u. ſ. w. Aus 
dem Marine⸗Etat ſollen die Kapitel 51 (Militärperſonal), 52 (In⸗ 
dienſthaltung der Schiffe und Fahrzeuge), 53 (Naturalverpflegung) 
und 60 (Werftbetrieb) der Kommiſſion überwieſen werden. Desgleichen 
die Extraordinarien ſämmtlicher Etats. — Gleichzeitig mit dem Etat 
wird die Budgetkommiſſion auch der Richter'ſche Antrag beſchäfti⸗ 
gen. Was den $ 1 deſſelben, die Uebernahme der Penſionen 
aus den Kriegen vor 1870 auf den Invalidenfonds, betrifft, 
ſo wird die nationalliberale Fraktion, entſprechend dem bereits 
im vorigen Jahre gefaßten Beſchluſſe, für denſelben ſtimmen. 
Ebenſo wird fie den $ 8 annehmen, nach welchem fortan 
die Zinſen des Reichsgebäudefonds, der bereits von den 
urſprünglichen 21 Millionen Mark auf über 28 Millionen ange⸗ 
wachſen iſt, in den Etat eingeſtellt werden ſollen. Dagegen vermag 
die Fraktion dem $ 2, welcher die Anleihen der Marines und der 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung mit den Beſtänden des Invaliden⸗ 
fonds tilgen bezw. verhüten will, ihre Zuſtimmung nicht zu ertheilen. 
— Die Hauptfrage der ganzen Etatsberathung iſt ſelbſtverſtändlich die 
Herabminderung der in dem Etatsentwurf vorgeſchlagenen 
Erhöhung der Matrikularbeiträge um rund 24 Millionen 
Mark. Die Uebernahme der Penſionen aus den Kriegen vor 1870 
auf den Invalidenfonds würde den Etat um etwa 5% Millionen er⸗ 
leichtern; durch die Einſtellung der Zinſen des Reichstagsgebäude⸗ 
fonds in den Etat würden die Einnahmen deſſelben um etwa 1% 
Millionen erhöht werden. Einige Erſparniſſe, die bei den Schatz⸗ 
ſcheinen und beim Münzweſen gemacht werden können, ſtellen eine 
Erleichterung um etwa 300,000 Mark in Ausſicht. Außerdem wird 
es ſich empfehlen, diejenigen Kaſernenbauten, welche ihrer Natur nach 
von gleicher Art ſind wie diejenigen, auf die ſich das beſondere 
Kaſernirungsgeſetz bezieht, aus dem Etat zu entfernen und auf die in 


Ausſicht genommene Anleihe zu verweiſen. Dadurch würde, je nach 
den Kriterien, die man maßgebend fein läßt, eine weitere Erleichte⸗ 
rung des Etats um 2—4 Millionen Mark erzielt werden. Auch im 


Marine⸗Etat wird Einiges erſpart werden können. So iſt alſo die 
Wahrſcheinlichkeit gegeben, daß jene Erhöhung der Matrikularbeiträge 
um 21 Millionen Mark zum mindeſten auf die Hälfte reduzirt wird. 

— Der Juſtizausſchuß des Bundes raths beantragt, wie die 
„N. L. C.“ vernimmt, in Bezug auf den Streit zwiſchen Preußen 
und Sachſen wegen der Berlin-Dresdener Bahn, die ſtroi⸗ 
tenden Parteien aufzufordern, durch kommiſſariſche Verhandlungen 
eine Verſtändigung unter einander zu ſuchen. 

— Das vom Reichstage beſchloſſene Geſetz über den Landſturm 
iſt in ſeinen Ausführungsbeſtimmungen noch nicht abgeſchloſſen. Wie 
man hört, iſt die Militärverwaltung gegenwärtig mit der Bewaffnung 
und Einführung von Abzeichen für den Landſturm beſchäftigt. Die 
Bewaffnung dürfte durch Zündnadelgewehre erfolgen, und bezüglich 
der Abzeichen war ſchon früher die Rede davon, daß eine Militär⸗ 
mütze als Kopfbedeckung und eine Art von bequemem Waffenrock oder 
dergl. in Anwendung kommen ſoll. Die bezüglichen Entſchließun⸗ 
gen werden demnächſt wohl veröffentlicht werden. 

— Der ſ. Z. von uns mitgetheilte am 1. November v. J. zu 
Tongatabu am Bord Sr. Maj. Schiff „Hertha“ unterzeichnete 


8 % Theater. 


Zum Benefiz für Herrn Heinrich Stephan ging am Freitag 
Offenbachs „Pariſer Leben“ in Scene. Herr Stephan gehört nun 
ſeit 2 Jahren zu den ausdauernden Mitgliedern unſeres Theaters, 
bat ſich namentlich im leichteren Operettengenre Verdienſte erworben 
und jo manches Kind der Offenbach⸗Supps⸗Lecocg'ſchen Muſe mit 
über Waſſer gehalten. Durch die Verhältniſſe in der letzten Zeit 
mehr auf die Mitwirkung im Schauſpiel angewieſen, hat er ſeinen 
Ehrentag dazu benutzt, uns wieder einmal eine muſikaliſch größer 
oder ſagen wir lieber breiter angelegte Offenbach'ſche Leiſtung vorzu⸗ 
führen. Günſtig war die Wahl inſofern, als das Stück ſeit längerer 
Zeit bei uns nicht aufgeführt worden iſt und trotz oder vielleicht we⸗ 
gen feines oft ſehr prickelnden Inhalts zu den beliebteren gehört. Zu 
Ungunſten gerade dieſer Wahl ließe ſich freilich anführen, daß ſie dem 
Benefiziaten ſelbſt ein zu geringes Feld der Thätigkeit anweiſt und 
namentlich für unſere derzeitigen Verhältniſſe, daß in dieſer Operette 
auf breiteſter Baſis geſungen wird, daß alle darin Beſchäftigten, und 
die Zahl iſt keine kleine, auch wirklich zeitweiſe der Muſik dienſtbar 
gemacht werden; man ſollte es aber mit dieſer Muſe halten wie mit 
der Liebe und Niemanden dazu zwingen. 

Trotzdem haben Humor und muntere Laune, geſangliches Geſchick 
und ſchauſpieleriſche Gewandtheit ſich vereinigt, um dem äußerſt zahl⸗ 
reichen Publikum den Abend zu würzen und zu kürzen. Herr 
Stephan, der in zwei Rollen auftrat, als verliebter Schuhmacher⸗ 
meiſter „Jean Frick“ und als ſanguiniſcher Braſilianer „Pompa di 
Matadores“ wurde mit lebhaftem Beifalle empfangen, ſang und ſpielte 
munter und friſch, namentlich als Braſilianer mit allen nöthigen auf⸗ 
getragenen Schlaglichtern, und endete, wie er begonnen, unter rau⸗ 
ſchendem Beifalle. Der Held des Ganzen, der Baron von Gondre— 
mark aus Schweden, wurde von Herrn Horny mit beſter Laune 
und Charakteriſtik ausgeſtattet. Die beiden Stutzer „Raoul de Gars 
defeu“ und „Bobinet Chicard“ fanden in den Herren Trau th un 


zu Kö 


* * 
Freundſchafts⸗Vertrag zwiſchen dem deutſchen Kaiſer 
im Namen des deutſchen Reichs und dem Könige von Tonga iſt jetzt 
als der erſte internationale Vertrag dem Bundesrath zugegangen 
und wird demnächſt an den Reichstag gelangen. 

— Wie die „M.⸗Ztg.“ hört, iſt dem Präſidenten des branden⸗ 

burgiſchen Konſiſtoriums, Hegel, ein Beſcheid auf ſein Entlaſſungs⸗ 
geſuch noch nicht zugegangen, es wird aber anzunehmen ſein, daß dem⸗ 
nächſt die Neubeſetzung der Hegel'ſchen Stelle erfolgen wird. „Es 
könnte ſein, daß in das Präſidium des Konſiſtoriums eine noch jugend⸗ 
liche Kraft tritt und daß durch den bevorſtehenden Wechſel eine Pro⸗ 
feſſur in der hieſigen Fakultät frei wird.“ Hegel hat übrigens eine 
höchſt wechſelvolle Laufbahn hinter ſich und ſich in den verſchiedenſten 
Zweigen öffentlicher Wirkſamkeit verſucht, ehe er auf ſeinen einfluß⸗ 
reichen Kirchenpoſten berufen wurde. Die „Voſſ Ztg.“ bringt darü⸗ 
ber folgenden zuſammenfaſſenden Artikel: 
Herr Hegel, welcher als Sohn des bekannten Philoſophen, dama⸗ 
ligen Rektors Hegel, 1814 zu Nürnberg geboren iſt, hat ſeine Erzie⸗ 
hung auf dem hieſigen franzöſiſchen Gymnaſium ir n und dann 
dem juriſtiſchen Studium obgelegen. 1836 finden wir ihn als Auskul⸗ 
tatur beim hieſigen Stadtgericht, 1838 als Regierungsreferendar bei 
der Regierung zu Arnsberg; er verwaltete alöftolher 1 Jahr lang ein 
Landratheantl und ging dann 1842 als Reg.⸗Aſſ. an die Regierung zu Mag⸗ 
deburg. Als ſolcher arbeitete er als Hilfsarbeiter bei dem neu errichte⸗ 
ten Handelsamte unter dem Präsidenten v. Rönne bis zur Aufbebung 
deſſelben im Jahre 1848, gründete dann mit dem damaligen Regier.⸗ 
Aſſeſſor Delbrück das Handelsarchiv, trat 1848 als Hilfsarbeiter in 
das neugebildete Handelsminiſterium ein, ſpäter in das Büreau des 
Staatsminiſteriums und machte dort in dem Dezennium von 1849—1859 
in ſchnellen Sprüngen die Kariere vom Regierungsrath bis zum Geh. 
Dber⸗Regierungsrath durch. 1850 wurde er hier in Berlin zum Ge⸗ 
meinde = Verorbneten und zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des 
Gemeinderaths erwählt und war als folder 3 Jahre thätig. 1853 bis 
1858 war er Kuratxor des preuß. Staatsanzeigers und des literari⸗ 
ſchen Büreaus im Staatsminiſterium, 1858 wurde er Kurgtor des 
Staatsſchatzes und ſchied erſtaus dieſen Stellungen als ex 1865 plötzlich zum 
kirchlichen Würdenträger, zum Präſidenten des Konſiſtoriums der Pro⸗ 
vinz Brandenburg ernannt wurde. Als ſolcher iſt er demnach 12 Jahre 
thätbig und fungirt nebenbei noch als Vorſitzender des Evangeliſchen 
Vereins für kirchliche Zwecke und als Präſident der preuß. Haupt⸗ 
Bibelgeſellſchaft. 

— Der Verein „Berliner Preſſe“, in welchem die verſchiedenſten 
politiſchen Richtungen vertreten ſind, hat geſtern einſtimmig beſchloſſen, 
die Verdienſte Johann Jacoby's, des Publiziſten, durch einen Lor⸗ 
beerkranz zu ehren, der im Auftrage des Vereins auf ſeinen Sarg 
niedergelegt werden ſoll. — Die ſoziale „Berl. Fr. Preſſe“ ſchreibt: 

Die verſchiedenen liberalen Blätter geben ſich alle erdenkliche 
Mühe 77 nachzuweiſen, Johann Jacoby ſei nicht Sozialdemokrat ge⸗ 
weſen, höchſtens hätte er theoretiſch deren Anſichten gehuldigt, ohne 
jemals lan der aktuellen Partei Theil zu nehmen. Wir laſſen dem 
gegenüber den edlen Todten ſelber ſprechen. An die Redaktion des 
„Volksſtaat“ kam am 4. April 1872 folgender Brief: . 

„Königsberg, 2. April 1872. 
Geehrter Herr! 


Die Verhandlungen in dem „ gegen Liebknecht, 
Bebel und Genoſſen beſtimmen mich, der ſozialdemokratiſchen Arbeiter⸗ 
Partei beizutreten. Sie haben wohl die Güte, einliegenden Betrag 
dem Ausſchuſſe gefälligſt zu übermitteln und denſelben in meinem Na⸗ 
men zu erſuchen, mich fortan als Mitglied der Partei betrachten zu 
wollen. Mit hochachtungs vollem Gruß 
Dr. Joh. Jacoby.“ 

— Wie neulich berichtet, hat die Stadtverordnetenverſammlung 
köln beſchloſſen, der Militärveewaltung für die Abtretung der äl⸗ 
teren Feſtungs werke eine Abfindung von 9 Millionen Mark zu 
bieten und eine Deputation mit dem Oberhürgermeiſter Dr, 
Becker ſich nach Berlin begeben, um mit dem Kriegsminiſter zu un⸗ 
terhandeln. Ueber den Empfang, welche die Deputation hier gefun⸗ 
den hat, meldet die „Köln. Ztg.“ Folgendes: 

Wie wir erfahren, erhielten die Herren zuerſt Audienz bei dem 
Kriegsminiſter. Dieſer kam ihnen ſehr freundlich entgegen, erklärte 
aber, er ſei über den gegenwärtigen Stand der Arbeitslöhne und 
über die Bodenpreiſe, auf deren Fallen die Anerbietungen der Depu⸗ 
tirten ſich ſtützten, nicht genau informirt und er werde deshalb die 
Angelegenheit der betreffenden Sektion im Miniſterium zur Prüfung 
überweiſen. Nach dem Beſuche beim Kriegsminiſter ſuchten die Her⸗ 
ren Audienz beim Fürſten Bismarck nach. Sofort lud der Reichs⸗ 
kanzler ſie ein, im Kreiſe ſeiner Familie als ſeine doe ideen bei 
ihm zu verweilen. Auch hier war der Empfang, der den Abgeſandten 

u Theil wurde, ein ſehr freundlicher und herzlicher. Fürſt Bismarck 
legte roßes Intereſſe für Köln an den Tag und erklärte, er halte es 
als Ehrenbürger von Köln für ſeine Pflicht, alles zu thun, was die 
Angelegenheit fördern könne; er werde gern nach jeder Seite hin, 
ſelbſt bei dem Kaiſer gewünſchte Vermittelungen übernehmen. Ferner 
erſuchte er, ihm über den Fortgang der e Mittheilun⸗ 
gen zu machen, und betonte während der Unterhaltung wiederholt, 
daß er kölner Bürger ſei und deshalb für die Intereſſen der Stadt 


Groth ihre Darſteller und löſten ihre Aufgabe mit Geſchick, wenn 
auch Herr Trauth etwas zu gutmüthig angehaucht erſchien. Die 
Metella von Frl. Ebert gehörte zu den beſten Leiſtungen des 
Abends. Wir erwähnen die geſchickte und geſchmackvollen Toilette 
nur beiläufig, als weſentliche Hülle, aber die Darſtellung zeugte von 
Routine und Geſchick. Der Brief im zweiten Akte wurde recht wirk⸗ 
ſam von ihr abgeſungen; trotz kleiner muſikaliſcher Härten war es 
das Beſte, was überhaupt dieſen Abend von der ſchönen Hälfte ge⸗ 
ſungen worden iſt. Das Stubenmädchen Pauline gab Frl. Herr⸗ 
mann mit der nötbigen Schalkhaftigkeit und burlesken Coquetterie. 
Die Scene mit dem alten Sünder Gondremark auf dem Sopha, 
hart an der Grenze des Statthaften, war von durchſchlagendſter 
Wirkung. 

Die kleine reizende Handſchuhnäherin Gabriele fand in Frl. 
Erd eine Wiedergabe, die in der äußeren Haltung die Rolle richtig 
zu erfaſſen ſuchte, geſanglich aber ihrer Aufgabe nicht vollkommen 
gewachſen war. Frl. Valmore als Baronin Chriſtine repräſen⸗ 
tirte ihren Stand mit der nöthigen Zurückhaltung mitten im Gewühl 
ihrer lockecen Umgebung. Auch Frau Erck als Madame Quimper 
Karadec ſpielte als energiſche Frau, die Haare auf den Lippen hat, 
recht ergötzlich ihre Trümpfe aus. Der Beſuch war äußerſt zahlreich, 
das Theater in allen Räumen gefüllt. —g. 


* Der Veilchenfreſſer en famille. Ein heiteres Feſt vereinigte 
an einem Abend vergangener Woche das Offtziercorps des Garde⸗ 
Huſaren⸗Regiments, ſoweit daſſelbe ſich in Potsdam anweſend be⸗ 
fand, ebenſo Offiziere anderer Regimenter der potsdamer Garniſon 
in den Räumen des dortigen Franz ſchen Lokals. Der Chef der 
zweiten Schwadron, Rittmeiſter v. Michaelis, gab den Mannſchaften 
feines Truppentheils ein Feſt, das in der Aufführung eines Theater: 
ſtückes und mit, darguf folgendem Ball beſtand. Das Moſer'ſche 
Stück „Der Veilchenfreſſer“ wurde von beſonders dazu befähigten 
uten der Schwadron geſpielt, ſelbſt die Damenrollen. Von be⸗ 
ſonders komiſchem Effekt war es, Huſaren als Damen in den modern⸗ 
ſten Toiletten auftreten zu ſehen Die Vorſtellung und namentlich 
die luſtigen Exerzier⸗Scenen, wo ſich die Leute vollkommen in ihren 


Ufern Anden Stand der Angelegenheit auch bei den übrigen Meint? 
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eintreten müſſe. Die Deputation hielt es nicht für geboten, 


ern Audienz zu erwirken. 1 

Dieſelbe Angelegenheit hat den Sozialdemokaten IM 
Reichstag Gelegenheit zu einem erſten Antrage gegeben, den wi 
unter „Parlam. Nachr.“ mittheilen. N 


— Es harrt die Frage einer erneuerten Beantwortung, ob es 97; 
rechtfertigt fei den Theologie Studirenden Preußens die Ber’ m 
pflichtung zur Abſolvirung dreier Semeſter auf einer preußiſchen Um“ FC 
verſität zur Pflicht zu machen. Augenblicklich beſteht dieſer Zwang K 
und er hat, wie von informirter Seite angedeutet wird, bewirkt, daß 
er viele vom Studium der Theologie zurückhielt. Angeſichts des auf |: 
fallenden Mangels geiftliher Kräfte, die eine Nichtbeſetzung vieler ri 
Pfarren zur Folge gehabt hat, wird der Wegfall der Verpflichtung 
dringend gewünſcht. 5 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen von der Kriminale 
theilung des hieſigen Kreſsgerichts unterm 7, d. M. hinter dem DE 
Ru d. Meyer erlaſſenen Steckbrief. Es iſt danach gegen den 
elben eine neue Unterſuchung „wegen wiederholter Beleidigung de?! 

ürſten Reichskanzlers mittels der Preſſe eröffnet und die gerichtlich de 
aft beſchloſſen.“ 

— Die „Germ.“ beſtätigt „in allen ihren Einzelheiten“ folgende 
Meldung der „Deutſchen Neichskorr „Der feiere berang oe 
Redakteur der „Germania“ Herr Sonnen, welcher ſich befanntli® F 
im vorigen Sommer der gegen ihn eingeleiteten Unterſuchun ohn 
Wiſſen und Willen der Redaktion und des Verlags durch die in 
ins Ausland entzogen hatte, iſt in voriger Woche hieher zurück eich t 
hat ſich freiwillig dem zuſtändigen Richter geſtellt und befindet ſich IE 
einigen Tagen in Haft.“ Bekanntlich führte Sonnen vor nicht langer“ 
Zeit mit der „Germ.“ einen Zeitungskrieg. ) 

— Die durch Ueberſendung einer offenen Poſt⸗Korreſpol 
denzkarte ausgeſprochene Beleidigung ift nach einem Erkenntmiz 
des Obertribunals vom 15. Februar 1877 als öffentliche Beleidigung 
auf Grund des $ 200 des Strafgeſetzbuches zu beftrafen. A 

Hannover, 8. März. In der „Germ.“ findet ſich folgende? 
Krankenbulletin: „Se. Exzellenz Herr Miniſter Windthorſ 
leidet hier ſchon ſeit einiger Zeit an einem verhärteten Lungenkatarth 
Seit mehreren Tagen iſt in ſeinem Zuſtande eine bedeuten 
Beſſerung eingetreten, doch iſt dieſelbe eine langſame, ſo daß 
hohe Patient noch immer an das Bett gefeſſelt iſt.“ 


S 
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Mainz, 6 März. Der Papſt hat nach einer „verbürgten“ M lieg 
theilung des „Frkf. Journ.“ ſowohl an den hieſigen Biſchof wie an de 
angeblich in England weilenden Biſchof von Limburg anerkennend den 
Breves über deren Haltung in dem Widerſtand gegen die HA chen 
lichen Kirchengeſetze gerichtet. In dem Schreiben an den Letzteren ſil les 
det ſich folgender Paſſus: „Wir preiſen den Vater der Erbarmil tät 


gen ..., daß er Dich mit feiner Himmelskraft aufrecht erhält ... n 
hegen die feſte Zuverſicht, daß das Beiſpiel Deiner Starkmuth vi 
dazu beitragen werde, damit Diejenigen alle, welchen Du vorge 

biſt, in dem Bekenntniß des wahren Glaubens, in den Werken MT 
Gerechtigkeit feſt und unerſchütterlich verharren.“ I 


Italien. 


Die „Germania“ veröffentlicht nunmehr den Wortlaut de 
väpſtliches Dekrets, durch welches, wie bereits mitgethel “ 
dem beim Amtsantritt der Erzbiſchöfe ꝛc. von denſelben abzulk ü 
genden Glaubensbekenntniſſe ein Zuſatz beigefügt wir 
Das klerikale Blatt bringt dieſen päpſtlichen Erlaß — wa tun 
um allen ihren Leſern, Prieſtern und Laien, von demſelben gene 

Kenntniß zu geben — nur in lateiniſcher Sprache. Wir habe 
uns die Mühe genommen, dies Altenſtück in das geliebte Deutſch! 
übertragen, und hiernach lautet es alſo: 0 
Was ſeit den älteſten Zeiten der Kirche immer Sitte war hr 1 
den Gläubigen eine beſtimmte Formel vorgelegt wurde, um den Sl m 
ben zu bekennen und die obwaltenden Ketzereien aller Zeitalter feln 
lich abzuſchwören, hat nach glücklicher Beendigung der heiligen tr, 
tiniſchen Synode Papſt Pius IV. weiſe feſtgeſetzt, welcher, indem 
die Beſchlüſſe der kridentiniſchen Väter unverzüglich auszuführen TE 
beeilte, durch die am 13. November 1564 exlaſſene Konſtitution a 
junctum Nobis“ den Glaubenseid in eine Formel faßte. Dieſer 
tft von denen zu leiſten, welche den Kathedral⸗ und höheren! 15 i 
vorſtehen, welche bei dieſen Würden, Kanonikate und andere kirche 
Aemter, welche auf die Seelſorge Bezug haben, bekleiden wollen, i 
von allen denjenigen, welche in den Dekreten des Konzils ſelbſt sy 
nannt werden, ebenſo von denjenigen, welche berufen find, in ehe 
ſtern, Konventen, Häuſern und anderen Orten von irgend e 
chen regulairen Orden zu wirken. Dieſe Verpflichtung er treckt 
nach einer andern an demſelben Tage erlaſſenen Konſtitutton Ay 
sacrosaneta“ wohlweislich auch auf alle Doktoren, Magiſter u 
andere e aller Fakultäten, ſeien fie nun Kleriker oder Lal 1 
mögen ſie nun an beliebigen Orten öffentlich oder privatim lebe IE I 


Elemente fühlten, fanden außerordentlichen Beifall. Der Darth; 
der Titelrolle bewegte ſich mit ſeltener erben und Gewand 
auf dem ihm ſonſt fremden Bereich der Bretter, ebenſo fang, 
Nach No fiele 11 ee Wirkung ſteigernde Ver bleu 
a er t g fan all in d i Em 
geſchmückten Lokale ſtatt. e 
r 


„Folgende Wahlgeſchichte wird in der „Krz. Ztg.“ er 
Ein Paſtor in einem der induſtriellen Kreiſe des Kane e 3 Saaß 
war kein Freund von Politik und les aber in die Reichsleh 
Wahlverſammlung kam er doch und nahm das Wort. „Ich will 6 
die Parteien ſchildern“, ſagte er. „Die konſervative Partei baut 
W d and e one oa Ben pelobente! 11 ge ulteamontaregpl bm 

e e ſozialdemokrgtiſche auf den Teufel. un w 
wen Ihr wollt!“ — Und ſie wählten den FE BR d 


* Das Neueſte im Genre der Druckereien iſt eine G 
bahn⸗Zeitungsdruckerei, d. h. eine in einem Liſenbahnwagen 600 
richtete, ſtets unterwegs befindliche, reiſende Druckerei, mit reife 
Redaktion, reiſenden Setzern und Druckern ꝛc. Bruckereien i d 
Schiffen find nicht neu; das „Jpurnal für Buchdruckerkunſt“ Ps 
Jahre 1861 eine ſolche und das Thun und Treiben in derſelbel en 
der Reiſe von Auſtralien nach England ausführlich geſchihdenſſeheh 
auf Eiſenbahnen — dazu bedurfte es einer Bahn wie der Paziſſ ine 

und eines amerikaniſchen Unternehmungsgeiſtes. Wir leſen in, ritt fe 
franzöſiſchen Blatte über dieſe jedensfalls dem mächtigſten Fon 
buldigende Druckerei, in welcher der „Transcontinental“ 14 
daß fie in einem beſonderen Waggon der Pazifiebahn eingerzer wir 


U 


in dem ſich auch zugleich das Redaktionsbuxeau befindet. er, be 

die Zeitung auf der Fahrt von New⸗York nach Franzisco Oi Eder 

kanntlich 7 Tage und Nächte dauert, neuerdings aber in einer 4 ſch 

forcetour in der halben Zeit zurückgelegt wurde) und vice v un 

ſchrieben, geſetzt und gedruckt; das Material wird unterweg 

allen Stattonen geſammelt, wo die Berichterſtatter jedesmal fac 

Allerneueſte für die Ankunft des Zuges bereit halten. Je nache me 

der Stoff wächſt, werden e (gps Separatausgaben 

duſtaltet auf den bedeutenderen Bahnhöfen, wo Austräger de, 
reit ſtehen. h 


— — 
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erhebenden Perſonen. Nun aber, da das heilige vatikaniſche 
il abgehalten worden und vor ſeinem durch den apoſtoliſchen 
Frief „‚Postquam Dei munere“ vom 20. Oktober 1870 angeſagten Aus: 
nandergehen von ihm zweil dogmatiſche Konſtitutionen, die erſte 
om katholiſchen Glauben“, welche anfängt „Dei Filius“, und die 
dere „Von der Kirche Chriſti“, welche anfängt „Pastor aeteraus““, 
kelerlich verkündet worden find, iſt es nicht nur für zeitgemäß ſondern 
uch für nothwendig erachtet worden, daß auch die dogmatiſchen Defi⸗ 
tionen des genannten Konzils nun auch öffentlich und feierlich dem 
enen 0 eingefügt werden. Daher hat Papſt Pius IX. 
0 eingeholtem Gutachten der Spezial⸗Kongregation des Kardinal⸗ 
aß nallegiums beſchloſſen, feſtgeſetzt und befohlen, ſonderlich durch gegen⸗ 
zürtiges Dekret, daß in der vorerwähnten Formel des Glaubensbe⸗ 
teuntniſſes hinter den Worten „vornehmlich das von der heiligen 
üddentiniſchen Synode“ geſagt wird, „und das vom ökume⸗ 
ulſchen vatikaniſchen Konzil Gelehrte, Feſtgeſetzte 
N Berfündigte,zumalüberdas Primat des römi⸗ 
cen Biſchofs und das unfehlbare . und 
Zukunft das Glaubensbekenntniß von Allen, welche daſſelbe ab⸗ 
3 ben ſollen, nur in dieſer Weiſe und nicht anders abgelegt werden 
ahnt, bei Androhung der vom tridentiniſchen Konzil und den vorer⸗ 
ue zäbnten Konſtitutionen feſtgeſetzten Strafen. Dieſe Vorſchrift iſt 
N 25 . und von Allen, die es angeht, fleißig und getreulich zu 
en u. ſ. w. 


am 20. Januar 1877. 2 
Kardinal Caterini als Vorſteher, 

h Erzbiſchof Anigranus als Sekretär. 
Der Schlußpaſſus der von nun an in Anwendung kommenden 
il Claubensformel wird in der Ueberſetzung mithin folgender ſein: 

„ „Ich nehme unbedenklich ebenſo alles übrige von den kanoniſchen 
Schriften und ökumeniſchen Konzilen und vornehmlich das von der 
ligen tridentiniſchen Synode und das vom ökumeniſchen vatikani⸗ 
den Konzil ae: Big a und Verkündigte, zumal über das 
Primat des römiſchen Biß ofs und das unfehlbare Lehramt, an und 
tenne mich dazu, indem ich zugleich alles Entgegenſtehende und alle 
ben der Kirche verdammten, verworfenen und mit dem Banne beleg⸗ 
7 Be ebenio verdamme, verwerfe und in den Bann erkläre. 


glaube und beſchwöre, dieſen wahren katholiſchen Glauben, außer⸗ 
deſſen Niemand ſelig werden kann, welchen ich im Augenblick 
ne und zu dem ich mich wahrhaftig halte, eben dieſen unverſehrt 
5 unbefleckt bis zu meinem Lebensende mit Gottes Hilfe ſtandhaft 
ö nöubalten und zu bekennen und ihn auch von meinen Untergebenen 
der Denjenigen, deren Heil mir in meiner amtlichen Thätigkeit ob⸗ 
il⸗ fegt, feſthalten, lehren und verkündigen zu laſſen, ſo weit an mir 
ol. Dazu möge mir Gott und fein heiliges Evangelium helfen“ 
de Rom, 3. März. „Il Popolo Romano“ kommt heute auf eine in 
den auswärtigen Journalen die Runde machende Nachricht zu ſpre⸗ 
„daß nämlich die gegenwärtige Geſchäftigkeit des heiligen Stuh⸗ 
es darauf gerichtet ſei, das Kardinals⸗Kollegium für die Eventuali⸗ 
} t eines Konklave derart zu ſtimmen, daß die Wahl eines 
[ichtitalieniſchen Papſtes ermöglicht werde. Das Blatt, 
welches ſich in Angelegenheiten des Vatikans wiederholt, als ſehr gut 
del Anterrichtet erwies, verſpricht den Gegenſtand demnächſt eingehend zu 
erörtern, ſagt aber bereits heute, daß ſeinen Informationen zufolge 
die Annahme der auswärtigen Preſſe große Wahrſcheinlichkeit für ſich 
dat, und bemerkt ſodann ſchließend Folgendes: „Obſchon für jetzt die 
rnennung Monſignore Czacki's (ein geborener Pole und. ergebe: 
er Anhänger des Kardinal Ledochowski) ins Sekretariat 
ber kirchlichen Angelegenheiten unterblieben ift, fo herrſcht doch dar⸗ 
über kein Zweifel, daß man im Valikan in dieſen Tagen, in welchen 
lan mit der Türkei von wegen des infalliblen armeniſchen Klerus 
interhandelt, ſehr gerne mit halblauter Stimme das polniſche Revo⸗ 
kütionslied: „Das Polenvolk iſt nicht todt u. f. w.“ herunterſingt, 
oder Kardinal Ledochowski wäre ein ſehr geeigneter Nachfolger, 
7 um Zwietracht und Rebellion in Preußen und Rußland hervorzuru⸗ 
f fen und Italien bloßzuſtellen und von ſeinen natürlichen Sympathien 
au, ud Alliancen zu iſoliren.“ Monſignore Czacki ſoll ſich, 2 nebenbei be⸗ 
uerkt, ſeiner Zeit um die Nuntiatur in Madrid eifrig bemüht haben, 
* aber an ſeiner Eigenſchaft als Nichtitaliener geſchei⸗ 
ein. 


Dänemark. 


de Derzßinanzausſchuß des däniſchen Landsthings iſt dem Be⸗ 

5 Kir des Folkethings beigetreten, „die Theilnahme an der 

ariſer Weltausſtellung abzulehnen“; er ſpricht ferner 

de Erwartung aus, daß die däniſche Induſtrie fi nicht an der 

e * betheiligen werde, nachdem die Regierung offiziell ab⸗ 
ehynte. k 


Rufßzland und Polen. 


u 4 Der „Polit. Corr.“ ſchreibt man aus Petersburg vom 
„ d. Mts.: MN 

„ Zur Deckung der Bedürfniſſe der bereits im Felde ſtehenden Ar⸗ 

deen, etwa 700.000 Rubel taglich, und der noch aufzuſtellenden neuen 


8 gem secorps iſt eine neue innere Anleihe im Betrage von 200 Millio⸗ 

Ter Rubel Papier in Ausſicht genommen. Dieſelbe dürfte in zwei 
germinen mit je 100 Millionen an den Markt gebracht werden und 
enfalls, wie die letztfinanzirte, die Form von ö5prozentigen Bank⸗ 
leten haben und der Subſtriptionspreis 90 Prozent betragen. 
fereits find die nötbigen Anordnungen getroffen, um die Finan⸗ 
umd des erſten Theiles der Anleihe in der allernächſten Zeit zu 


glichen. 
Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Die Sendung Ig natieffs iſt noch immer der Augel⸗ 
kt, um den ſich das Intereſſe der politiſchen Welt zur Zeit dreht. 
der Auffaſſung, daß dieſe Miſſion die gänzliche Annullirung 
des pariſer Vertrages ſeitens Rußlands bezwecke, ſtellt ſich allmählich 
die minder extreme entgegen, daß der ruſſiſche Botſchafter eine 
di meinſame Deklaration der Mächte herbeiführen will, durch welche 
die Durchführung des Konferenzprogramms garantirt wird. Zugleich 
bird laut authentiſcher Erklärung der engliſchen Regierung die That⸗ 
che hervorgehoben, daß auf den ausdrücklichen Wunſch Rußlands 
eh le Verzögerung der Notenbeantwortung ſeitens Englands eingetreten 
ie ei, weil Rußland ſelbſt erſt noch weitere Erkärungen in der Angele⸗ 
t Ah eit abzugeben gedenke. Dieſe näheren Erklärungen Rußlands, 
4 de reint man von gewiſſer Seite, feien eben identiſch mit jenen in 
7 ae letzten Tagen aus Petersburg gekommenen, ein Vorgehen gegen 
f pariſer Vertrag verkündenden Auslaſſungen. Dieſen peſſimiſti⸗ 
en Auffaſſungen gegenüber kommen nun gleichzeitig aus Berlin 
11 Paris Kundgebungen, welche die mildere Auffaſſung eines ein⸗ 
lachen Beharrens beim Konferenzprogramm enthalten. So ſchreibt 
eg „K. Z.“ von Berlin: 4 AA 
n i an an dem Glauben fe lten, Ruß lan 
Felenge nech lame. da die Mächte le gew fille zu 
N dec fe verpflichten oder den pariſer Frieden wenigſtens 
Lezart über die Ignatiefßſche Meſſion auf eigenen fi exen Informa⸗ 
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der irgend welche e halten, ebenſo auf die zu dieſem Grade 


Gegeben in Rom von der Kanzlei der heiligen Konzil⸗Kongregation 


ü ben erklären ſollen. Es fragt ſich, ob dieſe 
dene Trage Me Preußen nur als franzöſiſche Kommune, nicht aber als 


tionen der Times beruht oder nur vorausgeſetzt wird. 


ier hat 
ben verlautet Rußland erwäge eine gemeinſame Hellara⸗ 
jon, immerhin ohne Verpflichtung zu Zwangsmaßregeln ſeitens der 


Mächte, und die auch in der Form von dem abgelehnten Schlußpro⸗ 
tokoll ſich unterſcheiden würde, wenn in dieſer Beziehung ein offizieller 
Vorſchlag auch noch nicht vorliegen mag. Sicherlich giebt es ver⸗ 
ſchiedene Auslegungen der Ignatieffſchen ſogenannten Meſſion. 
Peſſimiſten behaupten, Rußland wolle die Zeit bis Ende April, wo 
der Krieg beginnen könne, mit ſolchen und ähnlichen Schritten aus⸗ 
füllen Dann heißt es mehrfach, Rußland wolle ſich die Neutralität 
der Mächte für ſein Vorgehen ſichern. Sollte das petershurger Ka⸗ 
binet indeſſen darüber noch nicht im Klaren ſein, würde es eine koſt⸗ 
bare Zeit berſäumt haben. Deutſchlands für Rußland wohlwollende 
neutrale Haltung iſt längſt in amtlichen öffentlichen Erklärungen und 
Thronreden verkündet. Frankreichs Reſerve ſteht feſt, Oeſterreich 
würde zum mindeſten Rußland nicht hindernd in den Weg treten. 
und England hat erklärt, daß es die Verträge aufrechthalte, der Tür⸗ 
kei indeſſen nicht aktiv helfen könne. Das alles in der gegenwärtigen 
Kobe und ſo lange es ſich um eine angebliche ruſſiſche Exekution 

andelt. Um dieſe Neutralität zugeſichert zu erhalten, brauchte 
Ignatieff alſo keine Mühe aufzuwenden. Kommen aber ruſſiſche Er⸗ 
oberungen in Frage, würde weder Ignatieff noch ein anderer ruſſi⸗ 
ſcher Diplomat auch außerhalb Londons bindende Zuſicherungen der 
Kabinete, die Rußland freie Hand ficken erlangen können. Man hat 
auch davon geſprochen, aber in unſicherer Weiſe, Rußland werde ſich 
nöthigenfalls mit einer Deklaration der übrigen Mächte ohne England 
begnügen, was ein neues Memorandum in milderer Form bedeuten 
würde. Dies bedarf zum mindeſten der Beftätigung. 

Von Paris aus wird nach dem „Temps“ als Zweck der Reiſe 
die Herbeiführung eines Protokolls der Mächte bezeichnet, in welchem 
die türkiſchen Reformen, welche die Konferenz als erforderlich aufge⸗ 
ſtellt, als Forderung der Mächte noch einmal wiederholt werden — 
ohne jede Drohung gegen die Türkei und ohne jedes Verlangen nach 
einer Aufhebung des pariſer Traktats. Das ſpezielle Organ der 
ruſſiſchen Bolſchaft, „La France“, verſichert ſogar, der General komme 
ohne jede politiſche Miſſion nach Paris. Die „France“ meldet, Prinz 
Tſcheretelew habe ſie gebeten zu erklären, daß die berliner „Bürger⸗ 
Zeitung“ ihm eine Sprache zuſchreibe, die er nicht geführt, und daß 
er die Korreſpondenten des „Standard“ und der „Pall Mall“ nie⸗ 
mals geſehen habe. Die Gerüchte über eine zwiſchen Schuwalow und 
Ignatjew gewechſelte Korreſpondenz, infolge deren der Letztere die 
beabſichtigte Reiſe nach London aufgegeben, entbehrten jeder Be- 
gründung. 

Aus Konſtantinopel erhält der „Golos“ eine tele⸗ 
graphiſche Korreſpondenz folgenden Inhalts: 

Mit den monten ea niſchen Delegirten will die Sache 
einſtweilen noch nicht ins Reine kommen. Boſho Petrowitſch und 
Stanko Radonitſch haben laut ihren Inſtruktionen auf der erſten 
1 Safvet Paſcha, welche geſtern, am Sonntag, 
ſtattfand, alle Vorſchläge zurückgewieſen, welche nicht mit dem auf 
der konſtantinopelſchen Konferenz ausgearbeiteten Programm überein⸗ 
ſtimmen. — Wir wünſchen den Frieden, ſagte Rädonitſch, und find 
bereit, ihn zu ſchließen, aber nur unter Bedingungen, welche von den 
Bevollmächtigten der euxopäiſchen Mächte für Montenegro als noth⸗ 
wendig erkannt ſind. In Folge deſſen ſtellen die montenegriniſchen 
Delegirten zwei Punkte als unumgängliche Bedingung des Friedens⸗ 
Vertrages auf; die Erwerbung eines Seehafens und eine Grenz⸗ 
Verbeſſerung. Sich auf die Erfolge ihrer Waffen berufend, erklären 


die Montenegriner, daß ſie nicht deswegen nach Konſtantinopel ge⸗ 


kommen ſeien, um einen für das ſiegreiche Heer erniedrigenden Frie⸗ 
den zu unterzeichnen. Da die montenegriniſchen Delegirten unnach⸗ 
giebig find, ſo wird Savfet Paſcha wahrſcheinlich feine urſprünglichen 
Vorſchläge abändern müſſen. 1 iſt man hier überzeugt, daß 
die Sache in Ordnung kommen wird und daß die Friedensbedin⸗ 
gungen gegen Mitte März unterzeichnet ſein werden. Jedenfalls 
wünſcht die Pforte mit Montenegro Frieden in kürzeſter Zeit zu 
ſchließen, was es auch koſten möge. f 

Zwiſchen Serbien und Montenegro hat nach Mitthei⸗ 
lungen der wiener Preſſe in den letzten Tagen ein lebhafter De⸗ 
peſchenverkehr ſtattgefunden. Gemäß früher getroffener Ver 
einbarungen durfte keiner der beiden Staaten ohne die Zuſtimmung 
des anderen Frieden ſchließen. Fürſt Nikolaus war höchlich ver⸗ 
ſtimmt, als er von dem weit vorgeſchrittenen Stadium vernahm, i 
dem die Verhandlung zwiſchen Serbien und der Pforte kurz nach 
ihrer Aufnahme ſchon ſtand. Er gab ſeinem Unwillen hierüber klaren 
Ausdruck. Von Riſties kamen ſodann Entſchuldigungen, daß die 
Pforte nicht geneigt geweſen, den Waffenſtillſtand mit Serbien zu 
verlängern und daß deshalb noch vor dem 1. März der Friede abge⸗ 
ſchloſſen werden mußte. Fürſt Nikolaus erwiderte darauf, daß der 
aparte Friede, den Serbien ſchließe, Montenegro wohl in eine üble 
Lage bringe, daß er aber gleichwohl, um dem Wohle Serbiens nicht 
abträglich zu ſein, ſeine Zuſtimmung zum Friedensſchluſſe ertheile. 

Aus Belgrad, 7. März, meldet die „A. A. Z.: Heute mor⸗ 
gen um 9 Uhr verließ die türfifhe Armee Alexinatz und zog 
nach Niſch ab. Die ſer biſche Armee zieht um 11 Uhr ein. 
Der ſerbiſche und der türkiſche Kommandant tauſchten Freundſchafts⸗ 
verſicherungen aus. N 

Die bos niſchen Inſurgenten bereiten ein Manifeſt an 
alle europäiſchen Nationen vor. Sie werden darin erklären, daß fie 
entſchloſſen ſeien, bis zur Erreichung des vorgeſteckten Zieles: Ab— 
ſchüttelung des türkiſchen Joches, zu kämpfen. Gegen Serbien wird 
keine Rekrimination erhoben werden. Die Omladina beſchuldigt den 
Fürſten wie deſſen Regierung des Verrathes an den unglücklichen 
Brüdern Jeder Frledensſchluß, ſagt ſie, welcher Bosnien und Alt— 
Serbien die Freibeit nicht bringt, iſt ein ſchmachvoller und beſiegelt 
den moraliſchen wie politiſchen Untergang des Landes. 
e eee e eee IE eee eee eee d TAN 


Parlamentariſche Nachrichten. 


* Von Seiten der Sozialdemokraten, unterſtützt von 
Mitgliedern des Zentrums, iſt am 9. d. folgender Antrag im Reichs 
tag erſchienen: 5 ; 

Der Reichstag wolle beſchließen: „der Reichsregierung anzu⸗ 
empfehlen, aus Gründen des Rechts und der Billigkeit der Stadt 
Köln die von ihr — zum Theil im Mittelalter, zum Theil im ſieben⸗ 
zehnten Jahrhundert — erbauten Feſtungs werke komm u⸗ 
nalen Urſprungss bei dem bevorſtehenden, ſchon in der Aus⸗ 
fauna begriffenen Umbau der Feftung unentgeltlich zur Ver⸗ 
ligung zu ſtellen, die von dem Staate Preußen feit 1816 bhinzugebau⸗ 
ten, in Wegfall kommenden Werke aber mit Rückſicht auf die Opfer 
und Laſten, welche Köln als Feſtung auferlegt worden ſind und auch 
in Zukunft noch auferlegt werden, zu den beſtmöglichſten Bedingungen 
für die Stadt an letztere zu veräußern.“ 

Motive: Der vorſtehende Antrag wird geſtellt: in Exwä⸗ 
gung: daß der engere Feſtungsgürtel Kölns faſt garz von der Bür⸗ 

erſchaft der Stadt — zum Theil im Mittelalter, zum Theil zur Zeit 

udwigs des Vierzehnten — errichtet worden und mithin rein kom⸗ 

munglen Urſprungs iſt; daß es in juridiſcher Beziehung nicht zweifel⸗ 
haft iſt, es könne das Eigenthumsrecht der Stadt auf ihre Feſtungs⸗ 
werke kommunglen Urſprungs nach frauzöſiſchem Rechte als unter der 
Fremdherrſchaft vollſtändig gewahrt betrachtet werden; eh | 
reie Reichs⸗ 


ſtadt übergegangen iſt und mithin fein Gemeinde ⸗Eigenthum bei der 
Einverleibung in den preußiſchen Staat nicht ohne Entſchä digung 
weggenommen werden durfte; daß eine Entſchädigung für die Be⸗ 
nutzung der alten Feſtungswerke nicht verlangt und erſtrebt worden 
iſt, weil man letztere im Jahre 1816 wegen der damaligen geringen 
Bevölkerung der Stadt und der großen Ausdehnung des innerhalb 
der Mauern gelegenen Bauterrains für durchaus werthlos er⸗ 


achtete. 
in Erwägung ferner: daß bei Feſtungswerken als Sachen, die 
außerhalb des bürgerlichen iber ſtehen, keine Verjährung ein⸗ 
treten kann; daß Köln vom Jahre 1816 bis auf den beutigen Tag 
alle Laſten einer befeſtigten Stadt getragen hat, in feiner freien Ents 
wickelung in höchſt empfindlicher Weiſe 1 worden iſt, unbe⸗ 
rechenbare Nachtheile aller Art, namentlich durch die Vertheurung 
der Hausmiethe und aller F e erlitten hat und als 
Feſtung auch in Zukunft noch zu erdulden haben wird; 

in Anbetracht endlich: daß deshalb das geläuterte Rechts⸗ und 
Billigkeitsgefühl verlangt, es dürfe an die Stadt durch den ihr zuge⸗ 
mutheten Ankauf der früher in ihrem unbeſtrittenen Eigenthum be⸗ 
findlich geweſenen, von der Bürgerſchaft erbauten Feſtungswerke nicht 
eine Forderung geſtellt werden, welche die Einwohnerschaft tief ver⸗ 
letzen muß, und daß es nicht die Aufgabe einer exleuchteten Staats⸗ 
leitung ſein kann, dem Aufblühen eines großen Gemeinweſens durch 
eine Erſchwerung feiner Lebensbedingungen, wie das Anwachſen einer 
bedeutenden Schüldenlaſt ſie hier mit ſich bringen würde, ſowohl zum 
Schaden der Stadt Köln als zu dem des ganzen Reiches Hinderniſſe 
zu bereiten. 

Der vorſtehende Antrag ſtimmt mit der neulich erwähnten von 
einer großen Bürgerverſammlung in Köln beſchloſſenen Petition an 
den Reichstag überein. 

* Die Interpellation in Sachen Kante eki ſoll, wie dem 
„Kuryer Pozuanski“ gemeldet wird, am nächſten Montag im Reichs⸗ 
tage zur Verhandlung kommen. 


* Die klerikalen elſäſſiſchen Abgeordneten Guerber, Simonis u 
Winterer ſind der Zentrums⸗ Fraktion beigetreten. * 


Der neue Kaſernirungsplan für das Reichsheer. 
Dem mehrerwähnten Geſetzentwurfe, betreffend die Aufnahme 
einer Anleihe zur Durchführung der allgemeinen n 
Reichsheeres (mit Ausſchluß der bayeriſchen Corps) iſt u. A. ein 
Kaſernirungsplan beigegeben, welcher zeigt, wie die Kaſernirung zur 
Durchführung gebracht, werden ſoll. Er macht die künftige Unter⸗ 
bringung ſämmtlicher Truppen erſichtlich, geordnet nach den Ver⸗ 
waltungsbezirken der Intendanturen der einzelnen Armeeeorps, unter 
Angabe der gegenwärtig beſtehenden Verhältniſſe und des danach er⸗ 
mittelten Bedürfniſſes an neuen Kaſernements. Die Motive, welche 
im Speziellen die in Ausſicht genommene Räumung einzelner Garni⸗ 
ſonorte begründen, werden in Erläuterungen gegeben, welche dem 
Kaſernirungsplan für jeden einzelnen Corpsbezirk vorangeſchickt ſind. 
Der Entwurf ſieht bei den einzelnen Armeecorps verſchiedene Trup⸗ 
penverlegungen und Neubauten vox, von denen wir die das 5. 
Armeecorps betreffenden bereits mitgetheilt haben. Im Folgenden 
ſtellen wir die für das Gardecorps und die Armeecorps 1 — 4 beab⸗ 
ſichtigten Truppenverlegungen und Neubauten zuſammen, wovon von 
unſeren Leſern im Beſondern die des 2. Corps zu beachten ſein wer⸗ 
den, da daſſelbe zun Theil in der Provinz Poſen garniſonirt: j 

Gardecorps. Abweichend von dem eiften Grundſatze der 
Truppendislokation — einer Unterbringung der Truppen in geſchlof⸗ 
ſenen Armeecoxps ꝛc. — find zwei Infanterie⸗Regimenter des Garde⸗ 
corps (das 3. Garderegiment zu Suß in Hannover und das 4. Garde⸗ 
Grenadierregiment Königin in Koblenz) von dieſen auf weite Entſer⸗ 
nung getrennt. Das eine wird nach Fertigſtellung des für daffelbe 
im Bau begriffenen Kaſernements nach Berlin 5 0 werden; für 
das andere wird die Kaſerne am Kupfergraben disponibel. Die Ka⸗ 
ſernements, welche dieſe Regimenter gegenwärtig innehaben, kommen 
den Armeecorps zu Gute, in deren Bezirken fie zur Zeit garnifoniren. 
Eine Abtheilung des 1. Garde⸗Feldartillerie-Regiments, welche bei 
der vor wenigen Jahren erfolgten Verſtärkung der Feldartillerie in 
Berlin nicht Raum fand und deshalb vorläufig in Oranienburg 
untergebracht wurde, iſt, ſobald die Ergänzung der Kaſernements 
von Berlin erfolgt fein wird, nach letzterem Orte zurückzu verlegen. 
Bauten ſind in Berlin und Potsdam in Ausſicht genommen. 

J. Armeecorps. Die Zuſammenziehung des litthauiſchen 
Ulanen⸗Regiments Nr. 12 in Friedland a. Alle unter Räumung von 
Inſterburg, ſowie die Vereinigung von 4 Eskadrons des oſtpreußi⸗ 
ſchen Ulanen⸗Regiments Nr 8 in Rieſenburg unter Räumung von 
Elbing und Deutſch⸗Eylau find in Ausſicht genommen. Bauten 
beabſichtigt man vorzunehmen in Bartenſtein, Braunsberg, Kulm, 
Danzig, Friedland a. Alle, Graudenz, Gumbinnen, Königsberg i. Pr., 
Memel, Rieſenburg, Roſenberg, Pr. Stargardt, Thorn. 

II. Armeecorps. Die Verlegung des in In owrazla w 
garniſonirenden 2. Bataillons 6. pommerſchen Infanterie⸗ Regiments 
Nr. 49 nach Gneſen die Vereinigung des pommerſchen Dragoner 
Regiments Nr. 11 in Belgard unter Räumung von Köslin, des pom⸗ 
merſchen Hufaren- Regiments (Blücher ſche Huſaren) Nr. 5 in Stolp 
unter Räumung von Schlawe und Köslin iſt in Ausſicht genommen. 
— Bauten ſtehen bevor in Belgard, Bromberg, Köslin, 
Kolberg, Alt-Damm, Demmin, Gartz a. O., Gneſen, Greifenberg 
in Pommern, Greifswald, Paſewalk, Stargard in Pommern, Stettin, 
Stolp, Stralfund, Feſtung, Swinemünde, Treptow a. R. f 

UI, Armeecorps. Die gegenwärtige Dislokation des 3. Armee⸗ 
corps iſt eine überaus zerſplitterte. Nur ein einziges Infanterie⸗ 
regiment hat bisher in einem Garniſonorte — in Küſtrin — vereinigt 
werden können. Eine beſſere, die Ausbildung weniger behindernde 
Unterbringung iſt unabweisbar geboten. Es find deshalb in Ausſicht 
Nu 8 in 8 Die Vereinigung des brande Es ſind Füſilierregiments 

r. 35 in Brandenburg a. H. unter Räumung von Königsberg i. Nm., 
des Leib⸗Grenadier⸗Regiments (1. brandenburgiſches) Nr. 8 und des 
Grenadier⸗Regiments Prinz Karl von Preußen (2. brandenburgiſches) 
Nr. 12 in Frankfurt a. O. unter Räumung von Landsberg a. W. 
Guben und Sorau, ſowie unter 3 des 1 Bataillons 6. bran⸗ 
denburgiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 52 von Frankfurt a. O. noch 
Kroſſen; ferner die Vereinigung des 2. brandenburgiſchen Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 11 in Perleberg unter lezen ich von Kyritz und des 
brandenburgiſchen Huſaren⸗Regiments (Zieten'ſche Hufaren Nr. 3 in 
Rathenow) unter Räumung von Frieſack; endlich die Verlegung des 
Füſilier Bataillons 8 brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiments Nr 
64 von Angermünde nach Wriezen a. O,, nachdem letzterer Ort don 
dem zu Zeit dort garniſonirenden Gaxdebataillon geräumt ſein wird, 
welches letztere behufs der zur Bewältigung des Wacht⸗ uno Arbeits: 
dienſtes unerläßlichen Verſtärkung der Garniſon nach Spandau ver⸗ 
legt werden muß. x 

Bauten find in Ausſicht genommen in Beeskow, Brandenburg 
a. H., Cottbus, Croſſen, Frankfurt a. O, Fürſtenwalde, Havelberg. 
Jüterbogk, Landsberg a. W. KNiebenwalde, Lübben, Perleberg, Breu.- 
18 We Neu-Ruppin, Schwedt a. O., Spandau, Wrietzen 
a. O., Züllichau. 5 

IV. Armeecorps. An Garniſon-Aen derungen find beabſichtigt: 
Die Verlegung des 1. Bataillons magdeburgiſchen Füſilier⸗Regiments 
Nr. 36 und des 2. Bataillons magdeburgiſchen Fußartillerie⸗Regiments 
Nr. 4 von Erfurt nach Halle a. S, bezw. Magdeburg. ſo wie des 
Füſ⸗Bat 3 brandbg: Infanterie⸗Regiments Nr. 20 von Treuenbrietzen 
nach Wittenberg und der nur vorläufig in Burg untergebrachten 2. 
Abtheilung magdeburgiſchen Feldaxtillerie⸗Regiments Nr 4 nach 
Magdeburg. — Bauten, find beabſichtigt in Aſchersleben, Bernburg, 
Düben, Gardelegen, Gera, Gräfenhainichen, Halberſtadt, Halle g. S., 
ſemberg, Abltenſene Magdeburg, Neuſtadt bei Magdeburg, Merfe⸗ 
burg, Mühlbauſen i. Th., Rudolſtadt. Salzwedel, Schmiedeberg, 
Stendal, Tangermünde, Feſtung Torgau, Weißenfels, Wittenberg. 

Die für die übrigen 8 Corps beabſichtigten Veränderungen und 
Bauten werden wir demnächſt mittheilen. N 


Tokales und Provinzielles. 


Poſen, 11. März. 

— Der Oberpoſtdirektor Schiffmann, welcher ſich nach Berlin 
begeben hatte, um die neuen Einrichtungen im Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
weſen kennen zu lernen, iſt von dort heute zurückgekehrt. 

r. Der Magiſtrat hat an die Sladtverordneten⸗Verſammlung den 
Antrag geſtellt, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß an Stelle 
des verſtorbenen Kaufmanns A. Pelteſohn in dem III. Bezirke der 3. 
Abtheilung eine Erſatzwahl ſchon jetzt ausgeſchrieben werde. Vor⸗ 
ausſichtlich wird dieſe Angelegenheit nach Feſtſtellung der Etats pro 
1877/78 zur Berathung gelangen und die Wahl könnte danach in der 
zweiten Hälfte des April ſtattfinden. 

— Für die landwirthſchaftliche Verſuchsſtation in unſerer 
Provinzialhauptſtadt find, wie das „Landwirtpſch. Centrbltt.“ meldet, 
die Einrichtungen nunmehr beendet und die Arbeiten begonnen wor⸗ 
den. Als Chemiker ſind an der Anſtalt die Herren Eugen Wildt und 
Karl Bochmann angeſtellt. 

— Das hieſige Kreisgericht hatte am 10. Februar die wegen 
Beleidigung des Kreisſchulinſpektors Wenzel in Rawitſch Angeklagten, 
den verantwortlichen Redakteur des „Oredownik“, Herrn Stawinski, 
und den Bauer Katarzynski aus Grabonsg, den Verfaſſer des inkri⸗ 
minirten Artikels freigeſprochen. Wie das genannte Blatt jetzt meldet, 
bat die Staatsanwaltſchaft hiergegen Berufung eingelegt. 

r Der Waſſerſtand der Wartbe, welcher vor zwei Wochen 
ca. A Fuß betrug, iſt in Folge des Froſtes der beiden letzten Wochen 
erheblich gefallen und betrug heute Nachmittag nur noch 6 Fuß 7 Zoll. 
Die Warthe geht, da die Temperatur in den letzten Tagen wieder 
bedeutend geſunken iſt, gegenwärtig aufs Neue mit Grundeis. 

— Standesamt der Stadt Poſen. In der Woche vom 4. 
bis 10. März d. J. ſind zu den Standesregiſtern angemeldet worden: 

1) 39 Geburten (28 weniger als in vorhergehender Woche) und 
zwar 14 männliche und 25 weibliche, darunter 2 uneheliche und 1 Zwil⸗ 
lingsgeburt. > : ? 2 

9) 28 Sterbefälle (alfo 6 weniger als in voriger Woche). Die 
Zahl der Geborenen überragt daher die der Geſtorbenen um 11. 

on den Geſtorbenen waren 14 männlich, 14 weiblich und befanden 
ſich darunter 7 Kinder unter 1 Jahre und 2 Todtgeburten, 
3) 5 Eheſchließungen. Von dieſen waren 3 rein evangeliſche, d. b. 
beide Theile evangeliſch, 1 rein katholiſch. Bei 1 Miſchehe war die 
Frau katholiſch und der Mann evangeliſch. 11 der Geborenen ſtam⸗ 
men aus evang., 21 aus kath., 2 aus moj., 2 aus gemiſchten Eben. 
isch den 28 Geſtorbenen waren 6 evangeliſch 19 katholiſch und 3 mo⸗ 
aiſch. 

r. Krotoſchin, 9. März. [Standesamtliche s. Wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vorträge. Stiftungsfeſt.] Im Laufe 
des Jahres 1876 find in die Regiſter des hieſigen königl. Standes⸗ 
amtes 268 Geburtsfälle, 69 Ebeſchließungen und 219 Sterbefälle, zu⸗ 
ſammen 556 Fälle, eingetragen worden. Darunter waren von den 
Geborenen 106 evangeliſch, 137 katholiſch, 23 jüdiſch und 2 Diſſiden⸗ 
ten. Zwillingsgeburken waren 4. Außerehelich wurden geboren 2¹ 
und zwar 14 evangeliſche und 7 katholiſche Kinder. Von den Geſtor⸗ 
benen waren 81 evangeliſch, 91 katholiſch, 28 jüdiſch, 16 todtgeboren. 
— Die ſeit Beginn des Winters hier a wiſſenſchaftlichen 
Vorträge wurden in vergangener Woche beendet, und zwar von dem 
Kreisrichter Waldmann. Ueber den Ertrag derſelben, welcher dem 
Stipendienfonds Bade: werden ſoll, ſteht noch nichts Näheres 
feft. — Der hieſige Männergeſangverein (Liedertafel) feierte am ver⸗ 
gangenen Sonnabend ſein Stiftungsfeſt im Kuſchke'ſchen Saale. Nach 
abgebaltenem Souper und verſchiedenen komiſchen Vorträgen wurde 
ein Tanzkränzchen arrangirt, welches die Mitglieder bis zum frühen 
Morgen zuſammenhielt. 

r. Aus dem Kreiſe Bomft, 9. März. (Ertrunken. 
Sparkafſſe in Unruhſtadt.] Der etwa 40 Jahr alte Tage⸗ 
arbeiter Lewandowski aus Chorzenin wollte ſich vorgeſtern Abend 
von Wollſtein über die ſchwache Eisdecke des wollſteiner Sees nach 
Ch. zurückbegeben. Mitten im See brach derſelbe ein und ertrank, 
feine Leiche wurde erſt am andern Vormittage aufgefunden. L. binter⸗ 
läßt eine Frau und 4 noch unerzogene Kinder in ſehr ärmlichen Ver⸗ 

ältniſſen. — Nach dem ſoeben ausgegebenen Auszuge aus der Spar⸗ 
aſſenrechnung der Stadt Unruhſtadt für das 5 1876 belief ſich 
die Einnahme auf 135,033 M. 8 Pf., worunter Beſtand aus der 
Rechnung pro 1875 7707 M. 91 Pf., l 51,216 M. 98 
Pf., Zinſen von ausgeliehenen Kapitalien 17,100 M. 94 Pf, und 
zurückgezahlte Einlagen 58,988 M. Die 39. W. beträgt 128,625 M. 
10 15 worunter gekündigte Einlagen 40,591 M. A Pf., ausgezahlte 
Zinſen 11,959 M. 19 Pf. und zur Ausleihung gekommene Kapitalien 
75,100 M. Es verblieb penn ein Beſtand von 6407 M. 98 Pf. 

Bromberg, 9. März. [Aufnahme⸗ und Abitu⸗ 
n von Seminariſten. Fleiſch⸗ 
beſcha u. uell. 40 162 Zu der vor einigen Tagen im 
biefigen königl. Seminar ſtattgehabten Aufnabme⸗Prüfung neuer 

öglinge hatten ſich 34 junge Leute gemeldet, von denen 30 Aufnahme 
anden. Bei der am Tage vorher unter dem u Ba Regierungs⸗ 
und Provinzial⸗Schulraths Polte ſtattgefundenen biturientenprüfung 
erhielten öglinge das Zeugniß der Reife als Volksſchullehrer; 
von 9 jungen Leuten, welche bereits, ohne ſeminariſtiſch vorgebildet 
zu fein, Lehrerſtellen verwalten (ſogenannte Schulhalter) und dieſe 
Prüfung mitmachten, beſtanden nur 4. Die Zahl der gegenwärtig 
das hieſige Seminar beſuchenden Zöglinge beträgt 81. — Im ver⸗ 
gangenen Jahre find von den hieſſgen Fleiſchbeſchauern 3219 Schweine 
auf Trichinen unterſucht, jedoch keins als trichinös befunden worden. 
Da bier durchſchnittlich jährlich ca. 7000 Schweine geſchlachtet wer⸗ 
den, ſo iſt die Zahl der auf Trichinen unterſuchten Schweine doch 
nur gering. — Nach einem bier kurſirenden Gerüchte ſoll vorgeſtern 
Morgen im Myslencineker Walde — 1 Meile von hier, ein Piſtolen⸗ 
duell zwiſchen einem Aſſiſtenzarzt unſerer Garniſon und einem höheren 
ſtädtiſchen Verwaltungsbeamten ſtattgefunden haben. Daſſelbe iſt 
jedoch ohne alle blutigen Folgen geneien. — Der hieſige Geſangverein 
brachte geſtern im Schützen auſe hierſelhſt zum Benefiz für ſeinen 
Dirigenten, Herrn Grahn, ein großes Geſangſtück von Schumann: 
„Das Paradies und die Peri“ zur Aufführung. Dieſelbe kann als 
eine recht gelungene bezeichnet werden und war gut beſucht. 

Bromberg, 9. März. [Selbftmord.) Der Kaufmann Jauer, 
welcher ſich erſt vor einigen Monaten im Bollmgann'ſchen Haufe in 
der Brückenſtraße als Wein⸗Engros⸗Händler etablirt hatte und auf 
einer Geſchäftsreiſe nach Hamburg-Berlin begriffen war, bat ſich nach 
einer geſtern Nachmittag hier eingegangenen Depeſche in Berlin er⸗ 
ſchoſſen. Die Motive zu dieſem Selbſtmorde ſind nicht bekannt. 


Aus dem Grrichtsſaal. 
Das Giro einer E 8 auf einen Wechſel iſt nach einem 
Erkenntniſſe des Reichs⸗Oberhandels⸗Gerichts I. Senat vom 16. Ja⸗ 
nuar 1877 im Geltungsbereiche des Allgemeinen Landrechtes gültig, 
auch wenn der Ehemann nicht ausdrücklich einen Einwilligungsver⸗ 
merk dem Giro feiner Frau angefügt, ſondern durch Akzeptation des 


Wechſels ſtillſchweigend feine Einwilligung zu der von der Gattin 
übernommenen Verpflichtungen ertheilt hat. 


Staats- und volkswirthſchaft. 


u Deutſche Reichsbank. In der am Freitag * ab⸗ 
gehaltenen Sitzung des Zentralausſchuſſes der deutſchen Reichsbank 
. 5 er 2 5 ee und für die 5 

vertheilung zur rfügun ehenden Reingewinn gemacht, welchen 
die deutſche Reichedanf während des erſten Jahres Ihrer Thätigkeit 
erzielt hat. Hierauf wurde vorbehaltlich der Genehmigung des Reichs⸗ 


| 
| 
| 


kanzlers die Dividende auf 6% pCt., oder nachdem bereits 44 pCt. 
ae ‚gezahlt find, ln t. Superdividende feſtgeſetzt. Es über⸗ 
eigt dieſes BEE ei Weitem dasjenige, welches man im Laufe 
des Jahres auf Grund der diesbezüglich gpnebenen Anhaltspunkte 
berausrechnen konnte und dieſes günftige Exgebniß iſt zum großen 
Theil mit auf Rechnung des ſchwunghaften Giro⸗Verkehrs zu ſetzen 
der ſich bei der Reichsbank entwickelt hat. Selbſtredend ſind auf 
Grund des Reichshank⸗Statutes die Einrichtungskoſten bereits voll⸗ 
kommen vom Erträgniß des erſten Geſchäftsjahres in Abzug gebracht 
und auch die Herſtellungskoſten für Banknoten ſind bereits vollkom⸗ 
men von dem Gewinn abgeſetzt worden, die in Form von Zinſen und 
Superdividende an die Antheilseigner zur Vertheilung kommende 
Summe beträgt 7,350,000 M., demzufolge hat — ganz abgeſehen von 
ſämmtlichen einmaligen Einxichtungs und Banknotenherſtellungskoſten 
die Reichsbank in ihrem erſten Geſchäftsjahre 1876 einen reinen Ge⸗ 
winn von 12,140,730 M., oder über 10 PCt. ihres Grundkapitals 
verdient. Derſelbe vertheilt ſich in folgender Weiſe: 
44 pCt. Zinſen auf 120,000,000 M Reichsbankantheile 5,400,000 M. 


Zum Reſervefonds (20 pCt. des Gewinnes über 
45 pCt.) 975,000 „ 
An das Reich 1,950,000 „ 
Superdividende 1,950,000 „ 

Zahlung an Preußen (berrührend aus der Staatsan⸗ 
leihe de 1856) 1,865,730 „ 
12,140,730 M. 


Es iſt dieſes Ergebniß Angeſichts der Zeitverbältniſſe die eine voll⸗ 
ſtändige Ausnutzung der Privilegien der Reichsbank nicht einmal geſtatte⸗ 
ten, ein glänzendes zu nennen. (B. B. C.) 

** Thalerſtücke. Die Nachricht, daß die Thalerſtücke bald ein⸗ 
geogen werden follen, beruht wahrſcheinlich auf eine mißverſtändliche 

uffaſſung einer kürzlich erſchienenen Anordnung der oberſten Poſt⸗ 
behörde, wonach die verſchiedenen Jahrgäuge beſonders ſortirt wer⸗ 
den ſollen. Dieſe Anordnung gründet ſich aber auf eine ältere, ſchon 
vor Erſcheinen des Reichsmünzgeſetzes feſtgeſtellten, demgemäß die 
älteren Thalerſtücke, und zwar zuerſt die bis 1816 und dann die bis 
1822 geprägten nach dem Eingange bei den öffentlichen Kaſſen von 
denſelben nicht wieder ausgegeben werden ſollen, und zwar, weil die⸗ 
ſelben durch den langen Umlauf und die Abnutzung unwerthig ge⸗ 
worden ſind. Was übrigens die Einziehung der Tpaler betrifft, ſo 
dürften wohl noch drei Jahre bis zu derſelben hingehen, es iſt noch 
nicht einmal von der ſogar durch Reichsgeſetz gewährten Befugniß, 
die Thaler lediglich als Wechſel⸗ und Ausgleichsmünze anzuſehen und 
zu behandeln, Gebrauch gemacht worden, weil es ſich geseigt bat, daß 
dem Thalerumlauf keine Schranken gezogen werden können. Ebenjo 
iſt auch von der Einziehung der Sechstelthaler⸗(Fünfgroſchen⸗ 
Stücke bis jetzt noch keine Rede, obſchon noch immer Fünfzigpfennig⸗ 
ſtücke geprägt werden. Die baldige Demonetiſirung der Thalerſtücke 
hält der „B. B. C.“, dem wir dies entnehmen, im Intereſſe der 
Durchführung unſerer Münzreform dringend wünſchenswerth. 

** Betriebs⸗Ausweiſe der Ovberſchleſiſchen und der 
Breslau Schweidnig:Freiburger Eiſenbahn. Auch die beiden 
vorgenannten Eiſenbahnunternehmungen müſſen in ihren ſoeben ver⸗ 
ne Ueberfichten ihrer Betriebseinnahmen für den Februar: 

onat einen anſehnlichen Rückgang gegen die entſprechende Periode 
des Vorjabres verzeichnen. erſelbe beträgt bei der Breslau⸗ 
Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn für das alte Netz 54,171 Mark 
oder ca. 5% Prozent. Die neue Linie Reppen⸗Königsberg i. N.⸗M., 
deren Betriebslänge von 31 auf 76 Kilometer gewachſen iſt, bat trotz⸗ 
dem faſt genau (reſp. um eine Kleinigkeit geringere) Einnahme wie 
im Februar 1876 erbracht; das bedeutet einen Rückgang von an⸗ 
nähernd 60 pCt. Bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn weiſt die Haupt⸗ 
bahn, mit Rückſichtnahme auf die Verlängerung des Netzes um 2,33 
Kilometer Koblenbahnen, eine Abnahme des Ertrages von rund 

‚000 M. oder über 13 pCt. auf; die Zweigbahn im Bergwerks⸗ 
und Hüttenrevier hat ein Minus von 5753 M. oder 135 pCt., und 
die Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn ein ſolches von 36,441 M. oder 
ca. 7 pCt. agegen regiftrirt die von 204,96 auf 291,59 Kilometer 
angewachſene Breslau⸗Mittelwalder Bahn auch unter proportioneller 
Berückſichtigung dieſer erweiterten Betriehslänge noch ein Plus von 
1000 M. oder gegen 4 pCt. des vorjährigen kilometeriſchen Durch⸗ 
ſchnittsertrages. Die Stargard⸗Poſener Bahn hat eine 
kleine auf 2000 M. bezifferte und ebenzu % pCt. ausmachende Min⸗ 
der⸗Einnahme. Wenn wir von den beiden letztgedachten Strecken, 
deren Ergebniſſe nicht allzu ſehr ins Gewicht fallen, abſeben, ſo 
reſultirt für das oberſchleſiſche Eiſenbahnunternehmen ein Minus von 

40, . Wenn das Geſammtfacit aller Strecken — ohne Rück⸗ 
icht auf die erweiterte Betriebslänge — gezogen wird, ſo bleibt noch 
immer eine Mindereinnahme von mehr als einer a 


a Königsberg, 7. März. [Die Zudertransporte aus 
Rußland,] welche Anfangs Januar cr. begannen, dauern noch 
immer fort: es ſollen im Ganzen 1% Million Ztr. Zucker bier durch 
über Pillau nach England, Frankreich und Italien geführt worden 
ſein Die Waare hat ſich, weil Dampfer dortſelbſt nicht in ausrei⸗ 
chender Zahl vorhanden ſind, um dieſelbe ſeewärts fortzuführen, in 
Pillau erſtaunlich angehäuft. Gegenwärtig ift hier ein Franzoſe ans 
weſend, der die verſchiedenenen Qualitäten des Zuckers miſcht, um 
pa dadurch einen billigeren Eingangszoll in Frankreich zu 

erſchaffen. 


Wöchentlicher Produkten- und Mörſenbericht. 


Poſen, 10. März. Die dies wöchentliche Witterung zeigte noch 
immer eine winterliche N nur vorübergehend trat Thau⸗ 
wetter ein. Ueber den Stand der Saaten läßt ſich bis jetzt noch nichts 
Weſentliches berichten, die Vegetation iſt noch zu wenig entwickelt, um 
mit Sicherheit den künftigen Ernteausſichten ein mehr oder minder 
günſtiges Prognoſtikon ſtellen zu können. Ba i 
Unſer Markt verkehr zeigte während dieſer Berichtsperiode 
5 feſte Tendenz, welche zumeiſt durch geringe Zuführen motivirt 
wurde. 

Für Weizen Kd unſere Konſumenten mehr Kaufluſt und 
nabmen die feineren Parthien zu guten Preiſen ſchlank aus dem 
Markte. Das Exportgeſchäft liegt dagegen ſehr darnieder, da die ſäch⸗ 
ſiſchen Plätze vorzugsweiſe für Weizen geringen Begehr zeigten und 

ſchwachen Zufuhr zu verdanken, daß Preise nicht unter 
Vorwoche herabſanken. i 

Für Roggen war die Nachfrage etwas lebhafter, das Proviant⸗ 
amt kritt nicht mehr als Käufer auf, doch zeigte ſich in unſeren Ab⸗ 
zugsgegenden etwas mehr Begehr, welcher Umſtand, verbunden mit 
den meiſt höheren Notirungen der tonangebenden Börſen, den Ge⸗ 
ſchäftsverkehr nasche beeinflußte. Die Zufuhr war nicht ſehr belang⸗ 

ich und fand raſche Abs eg . 
In Gerſte war das Geſchäft lebhafter als in den Vorwochen. 
Unſere Bauern zeigten für feine Waare recht gute Kaufluſt, nur ge⸗ 
ringe Sorten blieben nach wie vor ſchwer plazirbar. 

erfreute ſich von Seiten unſerer Kon⸗ 
ngere Sorten dagegen konnten nur zu 


es iſt nur der 
das Niveau der 


rei 


Hafer, ſchwach zugeführt 
1 guter Beachtung, gert 
illigen se untergebracht werden. 

In Erbſen begegnete das noch immer ſtarke 0 nur ge⸗ 
ringer Nachfrage und mußten ſich Eigner wiederum zu kleinen Preis⸗ 
konzeſſionen eniſchließen Der größte Theil der berangekommenen 
Parthien wurde zu Lager genommen 

Wir notiren: Lene 192—216 Mk. Roggen 159— 174 Mk., Gerſte 
144-153 Mk., Kocherbſen 141144 ME, Futtererbſen 126--132 Mt. 
re A * 5 ts iode flaue T. 

ritus verfolgte währen Berichtsperiode flaue Ten⸗ 

Der et Pen und die Beſtände werden täglich größer. Der 

ren ame ſtark hinter dem der letzten 

ch unſer Lager ſtark und ift bes 
uſſepartei iſt 
pfern ermög⸗ 


Betrieb unferer nereien bleibt 
Monate zurück, trotzdem vergrößert 
reits auf ca. 3 Millionen Liter zu veranſchlagen. * 
die Abwickelung ihres Frühjahrsengagements nur mit 


Nr. 


. 5 . 2 * m eye i * = 4 
licht und diefelbe trägt durch tägliche ſtarke Verkaufsordres ebenfall 
der flauen Tendenz bei. Die Kündigungen fanden bier trotz DE 


u 
Report von 9/10 Mk. auf April nur ſchwache Aufnahme und DO 
mentiren dieſe angeführten Argumente zur Genüge die momenkam 
ſebr flaue Lage dieſes Artikels. Schlußkurſe: März 50.8, April⸗Ma 
52,1, Auguſt 55 Mk. 


Uermiſchtes. 


* Danzig, 9. A Auf der unteren Weich ſel haben id 
auch geſtern und heute Veränderungen nicht gezeigt. Der Stromlaul 
tt ziemlich eisfrei, der Waſſerſtand ein normaler. Die Eisſprengung 
waren geſtern Abends bis 3180 Meter oberhalb des Pieckler Kang 
alſo bis zur erſten Koupirung der Nogat gelangt. In etwa acht TU 
gen werden fie vorausſichtlich bis zu dem Punkte gelangen, bis 
welchem die königliche Regierung zu Marienwerder die Fortſetzun 
der Sprengungen vorläufig K hat. Ob fie alsdann not 
weiter geführt werden, iſt noch der Erwägung vorbebalten. In den 
oberen Stromlaufe hat ſich ebenfalls nur wenig geändert; bei Thon 
iſt der Waſſerſtand auf der Höhe von 16 Fuß 1 Zoll verblieben, de 
Graudenz wieder auf gegen 18 Fuß geſtiegen. In der neuenburge 
Niederung iſt vorgeſtern Nachts der Montau⸗Dam m ae 
brochen und durch das Waſſer der Montau ein Stück dieſer ME 
derung inundirt, wobei an verſchiedenen Stellen das Waſſer in d 
Wohnhäuſer und Stallgebäude eingedrungen iſt. (D. 3.) 

* Zur Abwehr der Rinderpeſt wird im „Braunſchw. Tabl 
geſchrieben: Die drobende Gefahr der Ninderpeſt hat die einſicht 
vollen Oekonomen unſerer Gegend ihr Augenmerk ſorgfältiger © 
einen etwaigen Schutz gegen Einſchleppung der furchtbaren Kraut 
richten laſſen. In dieſer Hinſicht verdienen die ſogenannten Desk 
fektionsmittel die größte Beachtung und nichts ſcheint rationeller, A 
dieſelben in den Viehſtällen einer möglichen Infektion entgegenzuſetze 
In der That iſt es höchſt erfreulich, daß das Vertrauen in DE 
Methode in der letzten Zeit in großem Maßſtabe zu wachſen ſchel 
wenn man wenigſtens ein ſolches Urtheil auf den immer fteigend 
Verbrauch an Desinfektionsmitteln ſtützen darf. Hier iſt es unzweiſe 
haft die Karbolſäure in ihren verſchiedenen Miſchungsformen ! 
Verbältniſſen, welche zur Anwendung vor allen übrigen Mitteln & 
pfohlen zu werden verdient. Sie iſt das ſtärkſte und zugleich DE 
preiswertheſte Zerſtörungsmittel für jene geheimnißvollen Organism 
welche, dem unbewaffneten Menſchenauge unſichtbar, ſich übera 
ſchleichen als die Träger des anſteckenden Giftſtoffes, der die Urſal 
der verderblichen Seuchen iſt. Ein trefflicher Schutz nicht allein gen 
Ninderpeſt, ſondern auch gegen Milzbrand, Lungenſeuche, Maul⸗ 
Klauenſeuche liegt in dem Ausweißen der Ställe mit gelöſtem Karbe, 
kalk, in dem Auswaſchen der Krippen mit verdünnter Karbolſäure, 
dem Waſchen des erkrankten oder bedrohten Viehs mit derſelben, Hi 
in einer aufmerkſamen und ausgedehnten Verwendung der Karbe 
räparate. Wabrſcheinlich ertödtet die mit dem Karboldunſt IF 
face dne die Infektionsträger, denn ſchon iſt es durch du 
ache Beweiſe erhärtet, daß vor einem fo behandelten Stalle die Kran 
heit vorüberging, während ſie in einem nebenliegenden, nicht ziel 
Behandlung unterworfenen , reiche Ernte hielt. Den ante 
möchte es entſprechen, daß bei noch nicht ausgebrochenen Krantber 
14 75 ein 5proz. Karbolkalk zur Vermeidung der Anſteckung genüge 
ei, bei ſchon berrſchender Epizootie eine ſtärkere, vielleicht 10 PF 
Miſchung vorzuziehen. Bei der n en deren Anſteckun 
kraft eine höchſt intenſive, auf die unglaublichſten Dinge ſich a 
dehnende, iſt, mag allerdings eine möglichſt durchgreifende Ver 
dung des Mittels zu rathen ſein. 7 

* Aerztliche Konkurrenz. Das ärztliche „Intelligensbld 
Nr. 6 veröffentlicht folgende Bekanntmachung, die ein Arzt, als 
zweiter Kollege ſich an ſeinem Wohnorte niederlaſſen wollte, an 
Straßenecken anſchlagen und in den einzelnen Häuſern kolportiren 
„Bekanntmachung. Hiermit gebe ich bekannt, daß ich, fo lange N 
V.. ein zweiter Arzt befindet, für ſämmtliche Einwohner den Bel 
bei Tag um 40-50 Pf., die Hausordination für 20 Pf leiſten wen 
Minderbemittelte behandle ich ganz umſonſt. Auswärtige Patte 
werden um die Hälfte der bis jetzt erbobenen Taxe behandelt. Auf 
dem füge ich noch bei, daß ich den Patienten nur die notbwendiſ 
möglichſt billigen und doch ausgezeichnet wirkenden Arzneien verb 
nen werde. V.. Dr. A. S. „prakt. Arzt.“ = 

»Ein Seitenſtück zu dem ſchlafenden Ulan Gurs. Der 1 
rige Sohn des Partikulier Kittner zu Hagenau, welcher im vol 
Jahre drei Monate lang ununterbrochen in einem todesähnlig 
Schlafe lag, befindet ſich ſeit einer Woche wieder in demſelben = 
ftande, nur mit dem Unterſchiede, daß der junge Menſch diesmal 7 
ſtarr geöffneten Augen daliegt. Die Nahrung, beſtehend aus wer 
brübe und Milch, wird ihm in den Mund eingeflößt, wobei man!“ 
durch Zuhalten der Naſenlöcher zum Schlucken nöthigt. 5 

* Eine Studenten ⸗Paukerei en gros verſetzte der „Boll si 
folge am Mittwoch den Berlin benachbarten Ort Weißenſee in gu 
Aufregung. Etwa 50 Studenten hatten ſich dies ruhige Fleckchen > 
erſehen, um ihre fälligen Herausforderungen mit Rappieren IR 
ledigen. Mehrere Aerzte begleiteten die jungen Leute. kachdem cu 
reits verſchiedene Gänge ſtattgefunden, wurde der Amtsvorſe 
Feldtmann hiervon benachrichtigt. Derſelbe inhibirte ſofort die Ay 
kerei. Ein Gensd'arm beobachtete die jungen Leute dann, bis ſie! 
Terrain „Weißenſee“ verlaſſen hatten. | 

*Eſſen, 5. März. [Selbſtmord eines Quartantiy 
Am Sonnabend Nachmittag, ſchreibt die „Eſſ. Volks⸗Ztg.“, truf 
biefige Wittwe ihrem das Gymnaſium (Quarta) beſuchenden 19h 
rigen Sohne auf, ige Klaſſenarbeit zu machen, entfernte 
und hörte wenige Augenblicke Pain einen Schuß fallen. 00 
Zimmer ftürzend, fand fie ihren Sohn mit durchſchoſſenem Kopfe! 
am Boden liegen. 4 

* Inſterburg, 7. März. Man ſchreibt von bier: Vor 
langer Zeit Pam bier ein Babınbofspadmeiiter 60,0 
Dies unverhoffte Glück hat ihm jedoch den Verſtand geraubt. 3 
allein daß er mehrere Tauſend Thaler im Ofen verbrannte und ME 
liche Kleider ſeiner Familie vernichtete, er begann fogar in feine; 
fällen auch die Frau zu mißhandeln, was dieſe veranlaßte, mit 
Reſt des Gewinns von 52,000 M. nach Königsberg zu fllichten. 


2 Suiza Zu Winterhausen in Baiern ſchlug am N. U 
Abends gegen halb 8 Uhr, bei einem Gewitter der Blitz in den 
Saad en Apparat, bob den in der Nähe ſitzenden Aſſiſtenten 
Stuhle und warf ihn zwei Schritte weit gegen die Thür, jo dal 
junge Mann, ſei es in Folge des Schreckens, ſei es, daß er wi 
von der Leitung getroffen wurde, ſprach⸗ und bewußtlos zu BAT 
bracht werden mußte. 5 
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Wiſſenſchaft, Runſt und Literatur. 
e 

* Politiſcher Katechismus für das deutſche wand 
mit der Vormacht Preußen. Von Th. Wißmann, königl 90 
rath. Verlag von Léon Dr in Leipzig 1876. als 

Der Verfaſſer macht den Verſuch, das geſammte preußiſche Su 
recht und deutſche Reichs recht in einem kleinen Volksbuche dem N 
meinen eee nahe Aa bringen, und da er bereits die Venn 
vermehrte und verbeſſerte Auflage“ bieten kann, fo giebt die eng 
Hinweis für die Nothwendigkeit von volksthümlichen Dar, U 
dieſer Art. Der Verfaſſer glaubt, daß ſchon in der Schule Er 0 
terricht in der Heimatbkunde auf die hervorragenden Einr t d 
des großen Staatsganzen ausgedehnt werden könnte, um mi. \ 
Berfländniß für das Leben des Staates die Vaterlandsliebe Sin 
höhen, und hat deshalb das vorliegende Werk beſonders im Fi 
auf die jüngere Leſewelt geſchrieden. Wir beſtreiten in doe 
nicht die Nothwendigkeit ſolcher Werke, wir anerkennen auch paß 
Abſicht des vorliegenden Büchleins, aber es ſcheint uns nicht, dag 
1 feinen Zweck vollſtändig erreichen wird. Das Mater a 
umfangreich, auch im Ganzen gut ausgewählt und richtig ang . 


(Beilage) 


7 


Nr. 177 Sonntag, 


Dürfen ; indeſſen erſcheint uns die Darſtellung nicht gemeinverſtänd⸗ 

lich genug, weil ſie oft zu knapp iſt, zu viel vorausſetzt und die 
ebergänge, den Zuſammenhang der auf einander folgenden Ab⸗ 
chnitte nicht immer erkennen läßt. Wenn das Buch von einem 
olksſchullehrer oder einem Pübliziſten, welcher volksthümlich zu 

ſchreiben verſteht, überarbeitet würde, könnte es dem Ziele, welches 

ihm der Verf. geſteckt hat, näher kommen. 

m \ 


Briefkaften. 2 ns 


H. in K. Wollen Sie nicht die Freundlichkeit haben, Ihre Briefe an 
uns zu frankiren und die Portoauslagen ſich von uns erſetzen zu laſſen. 
— — ö6i -w äũ—%—ͤ öb4]Q names 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
r das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 10. März. Der Reichstag begann die erſte Leſung 
des Etats und vertagte nach fünfſtündiger Sitzung die Weiterbera⸗ 
ſchung bis Montag. Der Präſident des Reichskanzleramts leitete die 
Debatte mit einer überſichtlichen Darſtellung der Finanzlage im 
Vorjahre ein, es ſeien ftatt erhoffter acht nur ſechs Millionen Ueber⸗ 
chuß erreicht, im laufenden Quartal ſeien die Einnahmen hinter 
den Anſchlag zurück geblieben. Die Mindereinnahmen ſeien gegen 
das Vorjahr beträchtlich. Die Ausgaben für das neue Rechnungsjahr 
ſeien um 68 Millionen erhöht, daher ſei eine entſprechende Erhöhung 
der Einnahmen nothwendig. Am Schluß der von Lasker, Nieper und 
Richter geführten Debatte bedauert Fürſt Bismarck die verſpätete 
Vorlegung des Etats, weiſt den Vorſchlag Richters, auf die Beſtände 
zurückzugreifen, zurück, bittet dringend den Invalidenfonds nicht an- 
urtaſten, und erklärt, er kämpfe mit aller Kraft für eine Steuerre⸗ 
form, der Plan ſei aber noch nicht reif zur Ausführung 
daher die Erhöhung der Mattikularbeiträge nothwendig. Das 
Reichskanzleramt iſt unter Zuziehung der preußiſchen Finanzverwaltung 
mit der Steuerreform beſchäftigt behufs beſſerer Ausbeutung der in⸗ 
direkten Steuern. In dieſer Seffton ſei die Vorlegung des Reform⸗ 
drojektes nicht möglich, mit einer einzelnen Steuer vorzugehen, nicht 


or. 
imalſatze von 900 Flor. 
gefunden 25 — 26 wöchentlich. Er⸗ 
wünſcht iſt die Befähigung zum Er⸗ 
theilen des Unterrichtes in der polni⸗ 
ſchen Sprache. Bewerber chriſtlicher 
Konfeſſton wollen ihre Geſuche bis sum 
20. April an den unterzeichneten Schul⸗ 
vorſtand richten. 
Biala (Oeſterreich), d. 8. März 1877. 
Da 4 gie der 


evang. Gemeinde. . 
Der 
Die Ueberſendung der Offertenſche⸗ ii a ö 
mala e der Kopialien] Bürgermeiſterpoſten 
erfolgt auf portofreie Geſuche, welche hierſelbſt verbunden mit der Verpflich 
bis zum 18, d. te. an den Unterzeiche[fung_ zur unentgeltlichen Uebernahme 
neten zu richten find. der Standes Amts » Gefchäfte für die 


3 5 Stadt, ift bald zu befetzen. 
Wongrowig, den 9. März, 1877 Gehalt 1000 Mark. Bureau Entſchä · 
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enarbeiten 
rung der 


uß⸗, Asphalt ⸗ und 

5 aterinl a a ben ber 
i en mna 

en N Suhmiffiondtermin auf 


Dienſtag, d. 27. Mürz c, 


R Bormitiags 10 Ubr, ' 
— Kreis⸗Baubureau angeſetzt, 
wos die ſpeziellen Begingungen und 

eichnungen zur Anſicht ausliegen und 
an dem gedachten Tage die eingegange⸗ 
nen Offerten eröffnet werden. 


Steinbrück, digung 120 Mark, event. Nebenein- 
— Baumeiſter. Inahme 2 dem re 0 m 
ewerbungen ſind bis zum M. 
rkauf. Ian den unterzeichneten zu richten. 
Nothwendiger Ve j Xions, den 6. März a 


Das in der Ortſchaft Golun-Han: 
land, Schrodaer Kreiſes, unter Nr. 3 
belegene, im Hypothekenbuche derſelben 
Vol. 27 Pag. 480 g. eingetragene, den 
Gottfried und Julianne Pri⸗ 
mMaß ſchen — gehörige Grund⸗ 
ftüd, deſſen Befigtitel auf den Na⸗ 
men der Genannten berichtigt ſteht, und 
velches mit einem Flächen⸗Inhalte von 
UV Hektaren 05 Aren 60 Quadratſtab 
Grundſteuer unterliegt und mit 
Grundſteuer⸗Reinertrage von 88,22 
lr. und zur Gebäudeſteuer mit einem 

ung: e von 20 Thlr. veran⸗ 
RN iſt, ſoll im Wege der nothwendigen 

on 


den 16. Mai d. G., 


Nachmittags um 3 Uhr 


Der Magiſtrat. 


Auktion. 
m Auftrage des Kirchen⸗Kollegiums 
8 Mar. Magd. — — ich 5 


Montag, d. 26. d. M, 
Vormittags 11 Uhr, 
das hier am Neuen Markte belegene fo- 
genannte Pfalterie- Gebäude zum Ab⸗ 
bruch verſteigern. Die 9 2 9 8 
digungen ſind in meinem Bureau, Gr. 
Gerberſtraße 18, einzuſehen. 
anheimer, 
Königl. Auktionskommiſſar. 


Nachlaß ⸗Auktion. 


. Im Birch 517 Ru 95 7007 
Gerichtstags⸗Kommiſſionſ richts: Montag, den 12. u. Diens⸗ 
Beeren nr tag, den 13. D. üh von 9 u. Nach, 
Schroda, den 3. März 1877. mittags von 2 Uhr ab wird Lauge 


14 ; i ſtraße Nr. 11, zwei Treppen, der 
8 Rache der ver Frau v. Ro⸗ 
{ 2 4 9 


1 mocka, als: feine Plüſch⸗Garnituren, 
Poſen Creuzburger 


Tiſche mit Marmorplatten, Büffet, Nuß ⸗ 
baum und andere Stühle, Kleider- und 
Wandſpinde, Trumeaux mit Unterſatz 


0 ’ ; 
ei und Marmorplatten, Fenſtergardinen, 
Funk, Eisenbahn. aha — gene 1 Klei ⸗ 
Di der Bahn im Laufe] dun u m; en Genre, amen: 
ont des 8 . 4876 ' pe asche und Tiſchwäſche, Betten feines Porzellan. 
agg, denen Gegenſtände ſollen, falle je die und Elasgeſchirr, Steppfachen, Haus. 
zwei Ei enthümer nicht innerhalb 6 Wochen und Küchengeräth, ein feiner Pelz ꝛc. ꝛc. 
melden und als ſolche legitimiren, gegen gleich baare Bezahlungzverſtetgert 


werden. 
1 if 
7 Königl. Auktionskommiſſar. 

den 5. April d. 5 VV 
Ei; Vormittags 10 Uhr, tenen en 650 Matz Freier Woh. 
Meran des e des nung und Feuerungs⸗Entſchädigung ift 
U 

1 


Donnerſtag, 


eitigen Bahnhofs in Pofen öffent. ſſofort zu beſetzen Das Beſetzungorecht 
elite „gen 11 ch baare Be. ſteht 55 t 00 Deut a, Be⸗ 

erſtei werden. . direkt an 
Dofen, den 15. Februar 1877. 1 


Betriebs⸗Materialien⸗ 
Verwaltung. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


11. März 1877. 


wie wir dies von einem preußiſchen Verwaltungsbeamten erwarten ralhſam. Reichsminister obne Macht würden nichts nützen und an 


dem Widerſtand der Partikularſtaaten ſcheitern. Die partikulariſtiſche 

Strömung wäre immer ſehr ſtark geweſen, jedenfalls brauche man 

Zeit ihn zu überwinden. Bismarck empfiehlt ſchließlich das Budget 

der wohlwollenden Beurtheilung des Reichstages. 

Allen Kraußen Kraft und Geſundheit ohne Medicin 
und ohne Koſten durch die Heilnaßrung: 


LAUNE == 


von London. 
Saw Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhben, 


rath Dr. nn 

boshehtetten Bert f 78 

ochgeſtellten Perſonen, wird franco auf Berlangen eingeſandt. 
Abgekürzter Auszug aus 80,000 ertifteaten. 

Nr. 62476. Dem lieben Gott und Ihnen ſei Dank. Die Reva- 
lesciere hat meine 18jährigen Leiden im Magen und in den Nerven, 
verbunden mit allgemeiner Schwäche und nächtlichem Schweiß gänz- 
lich beſeitigt. . Eontparet, Pfarrer, Sainte Romaine des Iles. 
Nr. 89211. Orvaux, 15. April 1875, Seit vier Jahren genieße 
ich die köſtliche Revalesciere und leide ſeitdem nicht mehr an den 
Schmerzen in den Lenden, die mich während langer Jahre fürchterlich 
gefoltert hatten. In meinem 93. Jahre ſtehend, erfreue ich mich jetzt 
der vollkommenſten Geſundheit. Leroy, Pfarrer. 

Nr. 45270. J. Robert. Von ſeinem 25jährigen Leiden an Schwind⸗ 
lee ‚Puften, Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gämlich her⸗ 
geſtellt. er \ 


Bekanntmachung. 


Im hieſigen Forſtamksbezirk iſt eine Jorſtgehilfen⸗ 


ſtelle vakant geworden. 


Junge unverheirathete Forſtmänner, die ſich über ihre 
Ausbildung als Forſtmann gehörig auszuweiſen vermögen, 


werden hierdurch aufgefordert, ſich längſtens bis zum 22. 


d. Mts bei dem unterzeichneten Forſtamte unter Einreichung 
1) des Lebenslaufes, 
2) des Lehrbriefes, 
3) des Schulabgangszeugniſſes, 
4) der ſonſtigen Atteſte, 
zu melden. 


Das Gehalt des. Forfigehilfen iſt nebſt freier Woh⸗ 


nung beim Revierförſter (ohne Möblement) 690 Mark. 
Die Anſtellung erfolgt gegen jederzeitige gegenſeitige 
vierwöchentliche Kündigung. 
Fr. Wilh. Hayn bei Krotoſchin, Previnz Poſen, 
den 8. März 1877. 
Das Fürſtlich Thurn und Taxiſche Forſtamt 
Krotoſchin. 


Holz verkauf. 


fern Nutzholz aus den Schutzbezirken Pietrowo, 
berg, Holländer, Stobnica, Nuszke, Sycyn und 
min auf 


Donnerſtag, den 15. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr. 


Podlesie und Niemieczkowo,. auf 
Dienſtag, den 20. d. Mis, 
Vormittags 10 Uhr. 


Die sub a und b bezeichneten Termine finden 
Gberſitzlo im Gaſthofe des Herrn Kronthal ſtatt. 


lagen. 
Grünberg bei Oberſitzko, den 7. März 1877. 


Gräflich Raczynski'ſches Forſtamt. 


Für reelfe auswärtige Kad fer it Anzahlüngen won” 2 60,00 
ge K AU 0 124 gen\won730,000::60,00 
!00,000. 200 00 %s 3,000,000.:Mänk suche eh en so) Ars 
‚de Ritfergülerund Herrschaften, und.bitte did Hepre 

welche zu verkaufembeabsichtigen;sich vertrauen svol 


wenden zu wollen‘ \ ; Br Ä 
ISIDOR-LICHT. Güter Agent Pose 


Unter den in jedem Termine bekannt zu machenden 
Bedingungen find folgende Holzverkaufstermine anberaumt: 
a) zum Verkauf von circa 500 Stück kiefern Langholz, 
eirea 5 Nutzholzbirken und circa 30 Raummetern fie 


Grün- N 
Loi. Gartenland, Ackerfeld und Wieſen, mit eigener Schäferei⸗ 


Nr. 62845. Pfarrer Boilet von Ecrainville. Von Aſthma mit häuſi⸗ 
gen Erſtickungen völlig hergeſtellt. 

Nr. 75971. Gutsbeſitzer David Ruff von gänzlicher Erich ; 
ſehr häufiger Appetitloſigkeit und ſchmerzhaftem Druck im Geben pol 
ſtändig hergeſtellt. 

Nr. 64210. Marquiſe von Brshan, von 7jähriger Leberkrankheit 
Sd Zittern an allen Gliedern, A ——.— und a 

ondrie. 

Nr. 75877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Groß⸗ 
wardein, von Lungen⸗ und Luftröhren- Katarrh, Kopfſchwindel und 
Bruſtbeklemmung. 

r. 75970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren 
Handels⸗Lehranſtalt in Wien, in einem verzweifelten Grade von Bruſt⸗ 
übel und Nervenzerrüttung. 5 

Nr. 65715. Fräulein de Montlouis, von Unverdanlichkeit, Schlaf⸗ 
loſigkeit und ee a 

Nr. 75928. Baron Sigmo von 10 jähriger Lähmung an Händen 
und Füßen ꝛc. . 

. Die Revaleseiere iſt viermal de nahrhaft als Fleiſch und erfpart 
b e und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mikteln 
n eiſen. 

Preiſe der Rexalesciere 33 Pfd. 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Mark 
50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf, 12 Ri, 28 Mk. 50 Pf. 

Revalesciere Chocolatée 12 Taſſen 1 Mk. Pfg., 24 Taſſen 
3 Mk. 50. Pf., 48 Taſſen 5 Mk. 70 Ds f..w 

Reyalesciere Biscuites 1 Pfd. 3 M. 50 Pf., 2. Pfd. 5 M. 70 Pf. 

Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28:29 
Paſſage (Kaiſer⸗Gallerie) und bei vielen guten Apothekern, Droguen⸗ 
Specerei⸗ und Delicateſſenhändlern im ganzen Lande, in Berlin: 
Felix & Sarotti, J. E. F. Neumann & Sohn, Franz Schwarzloſe, 
3. F. Schwarzloſe Söhne; Beuthen: Guſtav Cohn; Breslan: 
©. G., Schwarz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz, Herm. Straka 
Erich & Carl Schneider, Robert Spiegel: Bromberg: S. Hirſch⸗ 
berg, Firma: Julius Schottländer; Glogau: Neinbold Wöhl, 
Görlitz: Edouard Temler, Otto Eſchrich, Ewald Suſchke; Guben: 
B. Geſtewitz, Apotheker; Landsberg a. W.: Jul. Wolff: Magde 
burg: H. Glawe, Firma: J. F. Baum, Otto Schmidt, Aug. But⸗ 
tenberg, Nachf.: Metz: H. Kallemand. Apotheker, Robinet, E. Bro⸗ 
gard, Nachfolger, Ed. Vaneſſon, Apotheker, Claude, Apotheker, Ni⸗ 
chard, Apotheker, Touſſaint, Cloſſe suce Chr. Amblard; Oels: 
5 5 Apo del or 4 fab hf ER 1 895 nn 

othefe, Krug & Fabricius, Richard Fiſcher; atibor: 
Joſeph Tanke; Nawiez: J. Mroczkowski. 8 


Frankfurter ferdemarkt 
am 23., 24. u. 25. April 1877. 


Verlooſung am 25. April, laut ausgegedenem Proſpekte von 61 der fd 
ſchönſten Reit⸗ und Wagenpferde, 10 vollftändlgen vier-, zwei⸗ und ein 
ſpännigen Eguipagen nebſt completten Geſchirren, ſowie ſonſtigen 
eit · und Bahreqiin ꝛc. 
Looſe zu beziehen a 3 Mark durch das 


Secretariat d. landwirthſchaftl. Vereins 
Frankfurt a. M. 0 8 


7 y FETT TRETEN 


Hierdurch zeige ich dem hochgeehrten Publikum der 
Stadt Wreſchen und Umgegend ganz ergebenſt an, daß ich 
mit dem 1. März d. J. neben meiner 


„Dampf- Deſtillation 
eine Pade⸗Anſtaſt 


mit allem Comfort und Bequemlichkeit eingerichtet habe. 
Indem ich dies mein neues Unternehmen dem geehrten 
Wohlwollen empfehle, zeichne hochachtungsvoll 


t. Zielecki. 
Bödigheim 
Schloßguts⸗Verpachtung. 


Das herrſchaftl. Schloßgut zu Bödigheim b ſtehend in 
den nöthigen Gebäulichkeiten und circa 700 bad. Morgen 


berechtigung, wird von Lichtmeß 1878 an wieder leihfällig 
und ſoll auf eine weitere Reihe von Jahren im Ganzen 
oder auch in zwei Theilen, neu verpachtet werden. 

Das Gut liegt im ſ. g. Baulande, unmiltelbar an 


b) zum Verkauf von circa 6000 Raummeter Fiefern|der im Bau begriffenen Bahn Miltenberg ⸗Oſterburken bezw. 
Kloben (Schlagholz) aus den sub a bezeichneten Schug-|Brankfurt- Heilbronn und ¼ Stunden von der Eiſenbahn⸗ 
bezirken, ſowie aus den Schutzbezirken Chraplewo, linie Heidelberg⸗Würzburg entfernt, beſitzt gutes Ackerfeld, 


gegen 120 Morgen der beſten Wieſen, iſt zum Frucht⸗ 
wie Futterbau gleichwohl geeignet; — und wird damit ein 
unverzinslicher Sturz von circa 210 Morgen Ausſaat an 
Winterfrucht ꝛc, ſowie von beil. 3000 Ctr. Futter und 


in 500 Ctr. Stroh hingeliehen. 


Offerte hierauf wollen längftens bis 1. Mai 1877 


Das Forſtamt iſt im Beſitz mehrerer, in der Nähelger unterfertigter Stelle eingereicht werden, welche in 
der Forſtenfan dem ſchiffbaren Wartheſtrom! belegenen Ab⸗ jeder Beziehung näheren Aufſchluß zu ertheilen gerne be⸗ 


reit iſt, und wohin man ſich auch wegen Beſichtigung des 
Gutes, ſowie Einſichtnahme der Pachtbedingungen direkt 
wenden wolle. 
Bödigheim, Gr. bad. Bezirkeamt Buchen, Elſſen⸗ 
bahnſtation Seckach, den 7. März 1877. 


Freiherrl. Rüdt von Collenberg'ſches 
Rentat. 
W 2 EO OHG t. 
8 schr, grüne Röperuchen, ſchleſſches] Wferdedung i voin 1. April b. J 
Is 9 5 rag Näheres im Hotel 


* 


—— — —.—— 
2 


nn Sera 


— ge 


— 


a — — em — 


in feinſter Qualität. fd. alten dene Neitel angewandt, in 1 
5 on 1 330 reſp. 165 Pfd. offeriren Ki n. pollſtändi Pers, b 15 
Bil orken reinſchmeckend P 1,20 Mk. an bei roße Ritterſtraße 14, 1. Etage, 1 Dit e e a e, Oben 0 1 il; n 


— . ———ů——ĩrir—ᷣ —— 


. A. Witkowski, 


Mode Magazin für Herren⸗ Garderobe 
in Voſen, Berlinerſtraße Nr. I, vis-à-vis Königl. Polizei⸗Direktion, 


empfiehlt zur bevorſtebenden Saiſon fein gut affortirtes Lager der Ueueſten Tuch »alefots und Beinkleider-HLoffe, ſowie eine reiche Auswahl eleganter 
fertiger Herren-Garderobe⸗ und Wäſche-Artikel, als: Hemden, Kragen, Stulpen, Schüͤpfe, Hemd» und Manſchetten⸗Knöpfe. Nicht vorräthige Garderobe wird bei reeller Be⸗ 
dienung und mäßigen Preiſen nach den neueſten Mode-Journalen prompt angefertigt. 
Norddeutscher Lloyd. 
Directe Deutſche Voſtdampfſchifffahrt 


S 


8 = t u 
Porzellan, und Gies: e Militair⸗Pädagogium, 
von J. Kuſztelan in Posen im Bazar, pfie erlin 
Ausverkauf v. i u. Leiſten. Julius Scheding. ee Offizier ⸗ 


Gummiwaaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher, 


Markt Nr. 74. 


geuaß ap 7. — Nähere Auskunft ertheilen die Agenten Joſepyh Fränkel, Poſen, Friedrichsſtr. 10, 2. Etage; 
Jouas Alexander in Rogaſen; Philipp Kaufmann in Golan. _ ie: 
3 


von nach 1877 er Füllung Poſen, Walliſchei Interims⸗ Brückt. | 
. EIN Bruce. Tähnr.⸗ Prim.⸗ und eiw.⸗ ; 
1. Mineralwäfjer aus Bilin, 2 junge Hündinnen, ein Pudel und —.— * bewährte 9 we 
Carlsbad, Ems, Homburg, ein in engl. Windſpiel beide beeffieh, find Gewiſſenh. Beauff., gute Pen. 
9 75 K Brunn je 0 Wildungen, 110 zu verkaufen. Näh. in d. Exp, Piel d. 1. 850 or v. Klitzing und 90 
eitung. Direktor ne. 
nach Newyerk : nach Baltimore: nach New- Orleans: .. Mankiewicz, Wilhelmaſtr. 22. Eine ſchon gebrauchte zu vn. M ee eee eee f m 
jeden Sonnabend. 14. März. 28. März. 505 April. 14. März. Füßrung und Abſchlüſſe von preffe wird zu kaufen 9 85 2 a 
1. Caj. 500 M., II. Caj. 300 M Cajütc 409 M Cajüte 630 M. Geſchäftshüchern erbittet Jarecki. ervatiis der 
Zwiſchendea 120 9. Selber 120 N. ee e übernimmt für hier und die Pro- aus Gummi u. aus französ. 1 
Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd in Bremen. vinz Theodor Weüfer, Neu⸗ I. Fischblasen, a Dtzd 1. 1%, 2 [m 
Zur 1 von Nahen ene zu Originalpreiſen für die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd, 5 für ii ftädter Markt Nr. 1. 2 Treppen. fertigt an 2u. 2) Thlr. empfiehlt u. ver- 8 ine 
ede andere Linie ſchen Europa und Amerika find bevollmächtigt Johanning 4 Behmer, Berlin . Malwina Warſchauer, sendet auch brieflich die 3 40 
85 
2 


Für Damen 


Neiſekoffer ſchon von 2 Mark 2 


Haupt- eröffne ich Donnerſtag, den 15. e. 


> 50 Pf. der Ben. 

Wir ſuchen an verſchiedenen Plätzen behufs Wahr⸗ Depot einen Kurſus in Breslau — 25 ee * 
nehmung der Submiſſions⸗Termine, reſp. Mittheilun 3 Herzogthum 1 bei Conrad, früher Breiteſtraß I} 

5 Reſultate, ee Pesch N BER Buch f f af ung. 5 8 II 0 P 0 Ul 1 

2 vill ei dns u. Schnellſchreiben. en! eu! | At 

Hannover. Gentralblatt für Submissionen. igen Preſſen ] Sch chnellſch e ee e eee ee ee 


en 155 


ecki e Billard aus der Fabrik von guter, KH: ter, warmer Suppe, nur 
euhuſen aus Berlin, heute zum durch Aufkochen von Suppentafeln mit 
Fa Male im Reſtaurant Zun-IWajler binnen 10 Minuten bereiten zu 
nel empfiehlt können, das iſt der große Vorzug der 
B. Jaensch. im In- und Ausland rühmlichſt ber 
ba ee 5 
Sahnenkäſe, 25.30 Pf. jeden ſvon Nudo eller in urg⸗ 
Feile Bude vis-à-vis un Ab hauſen. ie empfiehlt diejelben in 
Stiller, e „enpfieht die] Tafeln a 25 Pfennige iu 65 Teller voll 
Z 2 eKabrit Bole Suppe und in fünferlei Sorten: in 
ftliche Beftellungen nimmt jeder Vof en A. Ciehowiez. rs: 


J. Zeyiand, a pi. ER Ein Buch. 08 Auflag en eutebt 


1 welches bat, 
Broße aA gt 1055 40, Gebire 3:Himbeerjaft bedarf wohl keiner weiteren Gm- 


gr öfte es 15 ar gi ger | ni der Duatitkt empfießit]|PTeläng, diete Thatiade if ja der 


eſte Beweis für jeine Güt * 
a EEE a. | Sa ih Dr Tea BL. Bi 
Friſchen Welle er Aſtr. 
Caviar, 


H ü te ** 


— neueſte Früh⸗ 

jahrd⸗ —— 75 Herren = Artikel, 
A. Proſte, Lederwaaren, Schirme, Pro- 

NUN Pianofortefabrikant, Gr. Gerber. 28. menaden = Fächer in größter i 


Cigarren- Auewabl 
Ausverkauf. See 2255 


Win 5 0 N 
2 a g ilhems — Hotel d rd. 
Schwarzen rein ſeidenen 3 eee 
Wegen Aufgabe meines in 


; 5 © 
Taffet 25 Zentim. breit Gorset’s billigen Prafen, Bu 
ne ich mein Cigarrenlager 5. CTandsberg jr., 
E SEEN" währt il Wi 
Echte Harzer Kanarien⸗ de u Gendhe be 
5 if chen fetten Räu cherla 55 vögel feinſte Sänger, darunter ſehr 
Friſchen fetten Räucheraal, 


PERF 


ans und een gefreuzt mit eijernem Rahmen, vorzüglich im Ton von] < 
ft Hof ſenkranz in Dresden, ſowie auch gerabjaitige Pianinos em: 
ae unter Garantie zu billigen Preijen 


— 


Oberhemden, 
Leib-Wäſche, 


für Herren und Damen, 


Tiſch⸗ u. Bettzeuge, 
Leinwand 


in allen Qualitäten und Breiten 
empfiehlt billigſt die Leinenhandl. 


ugust Haake. 58 Sim breit 4 Mk. 50 
eine Garantie dafür, daß es ſich 
breit 6 Mk. a Meter. St. Martin 26, im Hofe 2. Stock. 
fen in Myllus eue cht wie dies noch ſehr 
Elbinger Reunaugen, St. Martin- und Mühlenſtr. 80 An e 


E. Tomi 
| Jlas- bereits die 68. Auflage erſchienen 5 
5 


re 1877. a Srühjahre-Gailon 1877. | 


au bedeutend Hewabgefenten Prellen, 2 Mk. 50 Pig. a Meter Bertinerftraße 11. 

dienen ſollten, ift ein ſolches Werk 
2 Kaſten-Fenſter, Pfg. a Meter, echten Lyo⸗ X kräftige Exemplare zum Zuge - 
{ nicht darum handelt, an ihren “ 

Kieler fette Speckbücklinge, 
f 5 ge, Actien - Branereil geschieht. — Von dem be⸗ 
RE IE ER | Nr. 2 
Marinirten Rollaal, _  jempfieblt feinen billigen, aber kräftigen Fanfende und aber Tau- 


asjelbe ſchnell zu räumen. ſchwarzen rein ſeid. Rips 

von doppeltem Werth und 

ner Sammet 50 Zentm. in großer Auswahl und ſelid. e 
noch unbeſchlagen, zu verkau⸗ 4 Körpern mit neuen Arzneien herum⸗ 

Hotel. i 
ö re 

Kieler fette Lachsforellen, Feldschl loss, zühmten, dee 

cke, 
Sardinen & l’huile (Philippeſ Mittagstiſch, ſowie die reichhaltisſte fende verdanken der in dem 


2 Speiſekarte. Bier vorzüglich. 
8 Sämmtliche Nouveau r u. Canaud), Buche 8 Heilmer 
Markt Nr. 47. gebene Einla 14 Alete reichen, arin a geb ruckten 
8 Steingu Sammet⸗Jaquettes, Ca- Bayoner Schinken, roh und Busse: beweiſen. BVerfüume es 
Sweiß u. ent, „f Gemir u. Kaungern zo. Ausſtattungen Ä] getost 5 e ei 
engliſch. Glas, cons, Kaiſermäntel, Sam⸗ . Braunſchw., Gothaer, Char⸗ Dam en! I Mark oftende, ade J. J. Heime. 


Zerk 
met» u. Seiden ſoffen, alle und billigſt ausgeführt. lottenburger Cervelat⸗ und Bi zur Haltung ſtiller Wochen, auch ae 
Leberwurſt, ſowie ſämmt⸗ > 5 5 entſpr Yufnahme bei ſendungvon 10 d 

Frau, Stadt Hareamme Nagel, Bres-] direct von Richter Verlags-Anſtalt 


Arten Gardinen ıc. —— 
ſind auf meinem Lager eingetroff. 2 og 0 
ie e e Für Kegelbahnen per Ph und deck | Homdon e ee 
zeuge n ' 9 empfehle ein großes Lager von 100 Seit. k. 
Zu uckerſchälchen Auewahl⸗Sendungen ſtehen zu 4 eit. ſtarken Auszug darautz 
N Bienen | in Dienften. Proben nach Aus⸗ E 1 . Id. Feckert j Jun. Apo heken 
X) 


8 ſowie Gebrauchs⸗Artikel für 
Ss; Meſtaurateure, 


— — 
25 


arts frank erg und franco zur Prüfung ver⸗ 

war an 0. b St 1 0 5 | | 

E. Tomski, „Fee Beten auch Geſundheitsmalzbier |" e wee ne —— 

3% ſehr billigen 3 = E Nr. 2. Caesar Hann, te 20 Fl. excl. Glas 3 Mark. 6 Brandenburg s Apotheke messe" engen 
Preiſen. 10. Friedrichsſtr. 10. —oſtrtzer (böhmiſches) Vier MNatives⸗ uU. ol- Jahrelang I eim Kaufmann Herrn 

f | 9 6. G. Feral Biel 18 aft vert. 

* 1 — ‚Avis. ER H uke h als Gaſt verke 


77 77 Viſitenkarten, 20 Fl. excl. Glas 3 Mark rend, tranken wir Unter 2 fort⸗ 
Nirolaiſtr. | 


fel Heiner Auſtern we e en u 
1 0 ei 44060 1 8. Alexander Magenkatarr Leddes 

Jagd- een 

90 Bromberg 1868. 


N», 


155 re täglich friſch, empfiehlt 6 a u, 
Albin Berger . Kirsten j 33 tet hat, daß wie bolt 

eleiſtet hat, daß wir vollſtän⸗ 

Jul us uckow.\: dig von dieſem nebel befreit asia Od 

Auch brieflich jun andere Hilfe von unſerem Leiden 

werden in 3—4 Tagen Syphilis, Ge- 


St. Martin Nr. 1 [ Die erſte Sendung friſchen 
— . narinirten Lachs, 


nicht befreien konnte, jo halten wir 0 


Königäberg 1869. Trier 1875. 


N hlechts- und Hautkrankh für 15 Sau dieſes wirklich 
Jos. Offermann J. Barck & Co. franzöſ. Kopfjalat, ze ung aue Se gehe gute Getränt allen unferen 
in Köln a. b : he Ag de ae Ke n e, 
A 5 er in, nter den Linden ; — en ezbr. 
wehrfabrikant u. Büch ſenmacher, Ei . — mit 1 4 2 M, Annoncen Expedition. italienischen e altete u. verzweifelte Fälle A Oscar Saenger, 
em feht t bei 14tägiger Probe und jeder weiße Servietten a 40 Pf., do. bunte Bedienung rompt, reell und n sehr kurzer Zeit. ume Emil En 8 gler, ir 
Garantie ſein Me 8 Lager von mehre⸗ a 25 Pf., große B85 leinen c qi secret. . A el dente r et fer 1 Au! 1 an der Berlin; & 
Hundert t Stũ Taſchentücher a 30 12 o. bunte a RR, in 1 bei Herrn Neapoli epf N 5 V, N. J. Baubitz'ſcher 99490 5 


Edlen 5 Gewehre von Thlr. 3 an, 25 Pf., breite doppel orn. Wi abgep. Schür · 


Perk. Doppelflinten „ „ 695 „ gem a 60 10 große Trleot⸗Jacken a ter, er von dem Apothekif 


eee, RB — 75 Be Reue 
figen „Meifterfundidaten”, ſtets Geht zu Jagen . Bofen 1 


8. Warschauer, 
Markt No. 64. 


1 
18 


8 


empfingen und empfehlen 
5 0 Pf., ne BR: Senden ve, EM 20 
maſt⸗ un 10 breite Zwirn-Gardinen a 
45 8 1 1 200 10 = 455 und Cache dane ee 2m Mey er 0. S e ke auch der „Abſolventen W. Meyer Herrn 
A 8/, breiten 2 ſchemir era ı Luc Banner nn a man inter 1 “ = ’ 
Fee neee a . len ehe de aide 9 Re 2. a. en ee e, Snsca mi 00 
pr. Du 24 an. State und bunter Kleiderſtoffe zu auf Schaufenster Brodzucker a Pfd. 58 Pf, gemahl. tige, zuverläſſige und bewäh ubel. 
Sinnlich Munitions⸗Artikel und fallend billigen Preiſen. Ein gut erhaltenes ſchönes Schau- Raffinade 48 91 . sen Folire Bau einer Sau- 
Jagdgeräthe billigſt. Preis · -Courante] Auswärtige Auft äge werden Nich fenſter wird zu kaufen geſucht. Offer ⸗ mus 30 Pf., Pflaumen 25 Pf. 9 N) 5 — 
unentgeltlich und franco. Poſt⸗Vorſchuß prompt effektuirt. Nicht⸗Iten unter Angabe der Größe, find zuſper Pfd., tr. Aenne 8 Pfd. für aufſeher, Werſtführer Bau- Dankſa un 
8 —— ſeonvenirendes umgetauſcht. ſenden an 3. Mark, ne Ka ik 8 ‚il führer u. Mureaugehilfen ag J. 
Prima neuen M. Krombach Söhne, 5. B. un „ 3 Aer eee nachzuweiſen. Der Dienſtantritt benann Mut Pen 1 8 . 
Isländer Flachfiſch R — Ki Mark offerirt ter Techniker kann im Laufe des er einem. zehn 40 l ae 5 ie) leiden 
neben der Kirche. März erfoigen, und nehme ich 7 gerigen Bandwurm 
amp af ee W. Moses, ſchon Fre ende Offerten en zu 8 n Entfernung ich ſchon Su 
Breiteſtraße 3. Der Diner . Pl Fa 125 


— E & Co., zu Grätzer⸗, Bairiſch u. Poſener Bier 


errſch. Wohnung per 1. April zu ver⸗ 
n. empfiehlt die Korkhandl. Bismarckſtr. 1. herrſch. Wohnung p pril 3 


miethen. 


8. Alexander. 


nenne eg za ee 


2 — — ren er _r, Pr sn 5 ee 1 — c * T 5 4 r 7 
5 CCC N - m j 


Porzellan- u. Stein] Mürkiſch⸗Poſener Giienbahn, 


gut⸗Auktion Im Verkehr von Poſen nach Magdeburg werden 

* 2 

Im Auftrage des Königl. Kreisge - Vieh⸗Trausporte N 

15 ts wird Mittwoch, den 14. und über die Route Guben⸗Falkenberg⸗Wittenberg⸗Zerdſt wie folgt, be 


I drbert: 
EEE a) in der beſchränkten Stärke von 10 Eiſenbahnwagen⸗Achſen: 


175 ee Porzellan⸗ und Topf-Waaren- Abfahrt von Poſen 10 Uhr 22 Min. Vorm. 
gegen 
w 


Durch vortheilhafte Einkäufe bin ich 
im Stande, Glas⸗ und Porzellau⸗ 
Waaren unter Fabrikpreiſen zu ver⸗ 
kaufen. Porzellan -Teller a Otzd. 3 M. 
halbe Portion⸗Taſſen a Did. 3 Mk., 
Portion⸗Taſſen a Dtzd. 5 Gläſer 
à Did. 1 Mk 20 Pf., ſowie alle in 
dieſes Fach einſchlagende Artikel zu 
außerordentlich billigen Preiſen und 
bittet um eneigten Zuſyr ich. 


Zur Einſegnung 


empfehlen wir das in unſerm Verlage erſchienene 


Geſangbuch 


gleich baare Zahlung ver⸗ Ankunft in Magdeburg 10 Uhr 55 Min. Nachm. 


: reſp. 12 Uhr 26 Min. Vorm. 
5 si Zindler, b) rl en Sans Ye A für die 3. Sohn, 
Ze znigl. 8. iſſarius. in größeren Trausporten: . 15 j { a Ein r d 
— ie W Anfahrt den Bofen 4 Uhr e Min. Nagın. evangeliſchen Gemeinden der Provinz . Nun. nme Been, 
5 Ankunft in Magdeburg 6 Uhr 5 Min. Nachm. Poſen Bismarckſtr 1, zu pachten geſucht. 
v > r * * 
2 r der rt 24 bis 26 Stunden. Ebendaſelb t find mehrere Reſtaurants 
Möbel⸗ Auktion. Dauer der Ba 


g Tränkge eit iſt in beiden Fällen in Falkenderg, in den letz⸗ in den billigſten bis hochfeinſten und eleganieften mit und ohne Billards ſofort käuflich 
5 Wegen Aufgabe eines Möbelgeſchäfts teren us Guben 2 — . — 5 5 — 1 Einbänden in Leinwand, Chagrin, Sammet dc. Re a RER 
5 0 Guben, den 8 Mürz 1877. Hofbuchdruckerei Klee anten, franz. Luzerne 
4 Die Direktion. 5 ö eabbeer , e (dann 
*. Dienſtag, N. d. M., DE. a . 1 "TE TREE Decker & Comp. Saat- und Futterhafer offerirt in 
5 un 9 uhr Morgens und 3 Uhr Nach. 1 Saiſon 1877 1 beſter Qualitat billigſt. f 
mittags ab, im Saale Sterns Hotel hr. 


N a a re 
P a 
u, * 4% 
5 


zaſchiedene Möbel, von Nußbaum, Das Neneſte und Eleganteſte in Filz- und]! 4 


Die Dampf⸗Knochen⸗ 


agent, Eichen und Birken, und Oy linderhuten empfiehlt in Auswahl, I m i 
e Ki: min, eee e Pale Bin abe feit e eee Schwindsucht verhütend Iſmehl u. Suben er 
E A Sopha, 2 Arm und 6 kleinen Stühlen, ! ag h = u . . - abri 
l i er f Auch die seltensten Wirkungen erreichen die so rühmlichst 
B. u derſchiedenen Garderoben⸗, Kleider en gros Leo Haares, en detail. U bekannten Malzfabrikate (Malzextract, Malzchocolade und Brust- 1 . B Eu ke 4 Sohn 
2 he, Silber, Bücher⸗ und eh Markt 58. malzbonbons) des Kaiserl. und Königl. Hoflieferanten Joh. Hoff, n Adern l 
finde, 12 Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗ - , Berlin. - 4 in Ra R 
) 3 i E 17 Nach vielen vergeblich angewandten Mitteln zur Vorbeugun empfiehlt unter Garantie des Ge⸗ 
2 wikoff s große Sn, Peer Die größte Niederlage 0 I Werkſtatt 2 der Schwindsucht ist meine Schwiegermutter wieder so gesnnd. 5 halts: Knochenmehl gedämpft und 
Marmorplatten, 40 erk dass sie Ihnen ihren herzlichsten Dank ausspricht. Ich bitte präparirt, Superphosphate in allen Zu⸗ 
and Pahagoni-Patent Sopha e, Spiel bon u Ber jetzt, um Uebersendung von 50 Fl. für meine Frau. Carl gllammenſetzungen, Kartoffel, Rüben ⸗, 
andere Tiſche, 15 Paar Bettſtellen, „ . N Ira ger, Bauernhofsbesitzer. Sadenbeck. — Da Ihre Malzchoco- I Wieſen- Dünger, Kaliſalze 2c. 
und ohne Federmatratzen. Dabei] bietet, laut Wunſch, dem hohen ER lade so stärkend ist, bitte ich um Sendung; ebenso bitte ich Noggenkleie, Weizenſchaale, 
n 8 verſch. Spas] blikum die Gelegenbeit, V Ne um Malzbonbons gegen Keuchhusten, — Ihr vortreffliches Malz- Napskuchen und Futtererbſen 
4 1 Bettſtellen, 18 verſch. Sopha s, 7% Publikum deem Ani ertract-Gesundheitsbier wünsche ich weiter zu gebrauchen. 8 offerirt 
it Shaifelongues, Herren. und Damen] er Schuhwerk jeder Art zu haben. . N. Nieschling, Prediger. Berlin. A. S. Lehr 
na ; Üreiptifche „Cvylinderbureaus, große Beftellungen auf neue und Reparaturen Pur k Bi uf = te 2 bei Frenzel & Comp., Alter Markt 56, Gr. Gerberſtraße 18. 
er m-, Gold- und andere Spiegel 7 werden in kurzer Zeit und genau ver⸗ ä u ehr. Plessner in Posen. — — — 7 — 
e 2 Unterfäge,2 Rommoden , 18 versch. 5 fertigt zu ſoliden Preiſen. Sek ze ER WE Em EEE EEE HE EEE mm EM s 1 5 Saat a Gele 
= chtolletten, dabei mit Marmorauf⸗ 0 g® 77 I Hafer und 30 MW pl. Zwie⸗ 
u ſizen, 12 Nachtſpindchen mit Mare J. Skö! AOZOWskl, 


i 8 belkartoffeln Dom. Plawoe 
r abe e . MDD ir 1 dei Wengen 
m a, und Bücherftänder, 12 Chiffo- f 1. Etage. 5 


- Hütten, 30 verſchied. größere Spiegel * Lebensversicher ungs- Gesellschaf t mit Hechſcher von einem als Autorität bekannten Rabbiner ift pre lswerth zu sg Schnell 2 Zünder. 
lud verſchiedene andere Möbel gegen 5 haben bei f 
Herman Fuchs, 


bunte Zahlung Kat Zu Leipzig 
a 7 auf Gegenseitigkeit gegründet 1830. Wei K ; > 
Pr eingroßhändler Wien, Hernals, Hauptſtraße 59. 
Versioherungsbestand: 121 Millionen Mark. 8 3 werden auf . ee — u 


Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich den alleinigen Verkauf der 
Broſig u. Schmidt ſchen Schnell⸗ 
Zünder für die Städte Schrimm, Dol⸗ 
zig, Jaraczewo u. Xions den Herren 

Gebr. Fuß, in Schrimm 
übertragen, welche das Packet mit 20 
Pig. verkaufen und Wiederverkäufern 
einen angemeſſenen Rabatt bewilligen. 

Poſen, im März 1877. 


Simon Heimann. 
Sprungfähige Bullen, 
tragende Kalben 
Oldenburger Race verkauft d. 
Wirthſchafts⸗Amt 
Frzygodzice per Oſtrowo. 


Aus meiner Original: Rind 
Robert Schmidt as » 
| ib 
Markt 63. (operm. Anton Schmidt). Jung vieh, 


a Te zum Theil gedeckt, zu verkaufen. 
ir unter Gehakts⸗ Seehauſen b. Rehden, Weſipr. 


1 


\ ionskommiſſarius. 
8 Dividende an die Versicherten für 1877: 36%. 


Ein Bötel D. L. Lubenau Ww. & Sohn, 


einer belebten Kreisſtadt mit kom a General- Agent in Poſen. 


Ictabler Einrichtung und im beſten e ee 
a smotorenfabrik Deutz 
ußer unfern Malen: „Atmoſphäriſchen Gasmotoren, Syſtem Lan⸗ 
1 


ange ift unter günſtigen Bedingungen 
ber 
in Deutz bei Köln. 
A 
gen & Otto“, fabriziren 
5 ® Motor. 


aufen. Näheres in der Exped. 
do’s neuen 
BEP Die Neuheiten für die bevorſtehende 


f Frühjahrs⸗Saiſon 


ſind eingegangen und bieten meine Läger eine reich⸗ 
haltige Auswahl. 


5 


S. Calvary, | 
Vorzüge dieſes patentirten Gas motors find: 


Markt 100. 4 Be Mb: enen 
Br) Mille ftarke Weißdorn Tannen,] Ohne Mae nden in alen E igen beuohnter Gr 


been, Ahorn, Kaſtanien, Eſchen, Bir 
Fir und Wallnußpflanzen, 3 — 4 


n allen Etagen bewohnter Häuſer aufzuſtellen. 
Anwendung ganz gefahrlos. f 
Vollſtändig geränſchloſer Gang. 


Zur Fruhlahrsſaat empfehlen 


ge Schi „Starke Bir. nd a x a 4 
Br lee und Sopfelhäume, Kugel 1 e e Garantie unſere bewährten Düngerpräparate: Knochen. (. Schneider 
* 7 Wi . zum W geliefert in Größen von %, 1, 2, 4, 6, 8 und mehr Pferdekraft. mehle und Superpßosphate aller Art, Kali-Salze, — — „ 
er Eh iner . .. e jonft gamgbaren Düngemittel) Zr 2 Totiz! 

i Kun pargelpflanzen, fhöneperentrende] . Him ‚Die elgelmue Anzeige, Daß ich das, von meinem verftorbenen Panne, ferner Viehfutter-Ileiſchmeht der Liebigschen Fleisch- c ee 
ee e C ae mne ben unter Deriben den een fahren made 0 act Compagnie in Fray Bentos 1 Auf Walde, Gemüſe⸗ und 
95 Enes N big 1877 ch bitte, das dem Verſtorbenen bewieſene Vertrauen auch auf mich zu pas, ; 7 4 . Blumenſamen bewilligen wir 

eſen im März 1877, rd mein Beſtreben fein, dur i 5 Proben und Preiscourante auf Erfordern franco. : 2 en: 
} übertragen; es wird ſein, durch reelle und pünktliche Bedie A laut unſerm Preisverzeichniffe 
1 1 Auguſt Hoffmann. nung die Zufriedenheit des geehrten Publikums zu erlangen. Jerzyce bei Poſen. 15 Prozent Rabatt 5 
ebene, Sppmothee, Ney. b Wilwe g. J. Peter Chemiſche Dünger. Fabrik. N 15 
„ d und alle anderen Gre . . 2. Beer 155 ‚Gebrüder Auerbach, 
I Tan eee. Superphosphate Moritz Mich & Comp. ermergandtung, 
‚ |, Srübjahräbeitellung ö 7 FRORRENGET 15:7 AOIRE BR Am ei Breslauerſtraße 

8 Knochenkohle und Knochenaſche, Ammoniak, Blut und Kali, Baker und Neue Sin er⸗Nä maſchinen mit 5-177 an A ER N 

S. Calvary, e Sanne, Sika Chiliſalpeter, Blutmehl, Kno⸗ f 3 h ſch Eine in gutem Suftande erhaltene 


2 enmehle gedämpft und aufgeſchloſſen, Kartoffeldünger, echten 
Maikt 100 Nepoldeba er Kainit unter Gehalts⸗Garantie offeriren 0 


G. Fritsch & Oo, 
Poſen, Mühlenſtr. 40. 
e e eee eee 


Avis: 


Wegen Räumu g eines meer Tagerp’äge verkaufe 


Bretter. Bau- und Nutz- Holz 
zu bedeutend herabgeſetzten reifen; auch babe ich 
a 20000 Faß Karrboblen, welche ſich auch um 
Brücken belag und Stal dielungen eignen, billig abzug ben. 

Rosenberg, 
Große Gerberſtraße und Bernha dinerplatz⸗Ecke. 


Original- Patenkſpulborrichtung Whecler⸗Wilſon⸗ 
d aus der Fabrik von Len ftebt billig zun Were 
Seidel & Naumann eerst 51. Reinhardt. 
in Dresden arda ı Stri 
das ſolideſte und vor füglichſte Fabrikal, ‚wardätichen, Striegel, 


mpfehle ich unter reellſter Garantie zu eiſ.Bettſtellen, Blätteifen, Mörs 
10 n. ft 3 ſer, Tiſchglocken, eng. Felle u. 


Alleiniger Repräſentant für Poſen: Werkzeuge, Meſſingblech 


Emil Mattnens, Breite Straße 10,%/ en a n 


Du Annahme der berühmten Da mpf- Aunfl-Hür- elt bn 
‚berei, Jruckerenn gem Reinigungsanſtaktb Hermann) . 3 
Sawade in Züllichau, gegrumder im Jahre 1837, be. Gustav Hem el, 


sine Partie Pau- und 

Fr Meidehölzer werden fr 
debe oder am flößbaren 
Daſſer zu kaufen geſucht. 
enen und Preis un ner 
poſtlagerno Wrenke. 
Swrtiedeeiferne | 


gep ßte 
„Gitter- 
ſpitzen“ 


9 uk 0 Ra. * 1 ze; ne __ Breölsuerfir, Hotel de are 
| eg e e en 110, im Hauſe Telegraphen + Bur n daſelbft att e 2. Kl. Orig. 4 25 
| { Hichuf N \ s re 
| W R isch ⁊ ech Bu ge i = his 'd alle Arten ſeidener, halbſeidener, wallener, Kae ee * ſe ae * 
* an st 1 } (bei Hamburg.) und gemiſchter Stoffe, echter Sammet ni . w. in den le- 1% ber das u an ältefie 
& Cie., See e eee ee ne hafteſten und ſchönſten Farben echt aufgefärbt, bedeuckt und getz cer ez von Schereck, Berlin, 
116 Friedrichftr. häuſer. — Vorkurſus und Vorſchule den 4. April. — Hauptkurſus chemiſch gereinigt. N 


Winterf, 1. Mai, - Ausführliche Programme lane durch den r 5 4 Umzugsbalber Nä 
Berlin M. % %, ð r lilttenkofer, Lieferung ſchnell, Preiſe höchſt billig. TR , i 


Dr. med. Doecks Mittel gegen 
Magenkrampf, 
Verdaunngsfchmäche ic 


Cooſe zur Inowrazlawer 
f Pferde⸗Verlooſung 
Ziehung am 27. 
April c., 

Stettiner Pferde 


erkannt, wird allen an genannter Krank 
heit Leidenden beſtens empfohlen 


Blähungen, Kopfweh, ſaures Aufſtoßen 
der Herzgru 


v u : [mung, kurzer Athen, Engbrüſtigkeit ꝛc. 
Verlooſung, Sie] Ganze Fl. (für 6 Wochen) M. 18. 
hung am 7. Mai e, g — — st (für 1 5. 5 8 
4 o wie Proſpect gratis un an 
n " Mecklenburgiſche zu beziehen darch den Apotheker Doecks 
Pferde = Verloo-fin Harpftedt bei Bremen. 
1 5 am Euglische 
1 2 5 
poser Bestes. Gesundheitspillen 
" * 8 nur aus den heilkräftigsten Arz- 
ſche Garten⸗Lotte neikräutern bereit, Somit un- 
i i am] schädlich für jeden Organismus. 
= nens In den hartnäckigsten Krank- 
1. Juli c., heitsfällen tausendfach bewährtes 


IIeilmittel, besonders bei Krank- 
heiten, welche im Blut ihren Ur- 
sprung haben, als: Fiebern, Un- 
verdaulichkeit, Verstopfung, Bleich- 
sucht, Gelbsucht, Wassersucht, Hämor- 
rhoidalknoten, Hautbeschwerden etc. 

Kleine Schachteln M. 2. 80. 
Mittlere 6. 20 Grosse M 10. — 

Heilungsatteste, Broschüre etc. 
gratis. Allein ächt durch Apo- 
theker 


Ch. Thanner in 
Heideck (Baiern.) 


find a 3 Mark in der Ex- 
pedition der Voſener Zei 


tung zu haben. 
Die 


Annoncen. 
Expedition 
Emil Weimann, 


wärtigen Zeitungen zu Original 

Zeitungöpreifen und ten 
namhafte 

n liebe man bei C. H. Ulriei & Co. 


3 5 Breiteſtr. 14, niederzulegen. 


Dr. Koch, Mag. lib art. 

Berlin S. W., Gneiſenauſtr. 4, 
(früher Belle - Allianceſtr. 4) 

beſeitigt nach dem, in 63jähr. 
ärztl. Praxis ſeines Vaters rühm⸗ 
lichſt bewährten antipathiſchen 
Kur⸗Syſtem, binnen kürzeſter Friſt 
die Folgen heimlicher Ge⸗ 
wohnheiten (Blutarmuth, Ner- 
venſchwäche ꝛc.). Diseret. ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Honorar mäßig. 
Viele Tauſende geheilt. 
j ET 


rn 


die ihren Söhnen eine gute und prak 
tiſche Erziehung zu geben wünſchen, 
wird die königl Gewerbeſchule in Brieg 
empfohlen. Berecht. zum einj. Dienſt 
fach, Macht he? 85 ar en 
ach, Maſchinenfach u ſ. w. Auf Pen 
Thon mit der Verſich. der beiten Pflege 
u. ſ. w. nimmt ein Lehrer der An- 
ſtalt noch einige Schüler an. Näher. 
X. Y. Z. Exp. dieſes Blattes. 

Auch zwei Töchtern, welche die Ge⸗ 
werbeſchule für Mädchen 5 wol · 
len, kann eine vorzügliche Penſion an- 
gewieſen werden. 


f * 
Mittel geg. Trunkſucht.“ 
Trunkſucht, wodurch Tauſender Fa⸗ 
milienglück und ehelicher Frieden ge⸗ 
ſtört, wird durch mein der Geſundheit 
a ädliches Mittel, das mit oder ohne] - 
Wiſſen des Trinkers genommen werden 
kann, geheilt. 
Johannes Seifert, Droguift, 
Berlin, rer 15 1 
*) Wiſſenſchaftlich geprüft u. beſtens 
er. a lere Dr. Werner, 


vereldeter Chemiker Breslau. 1 1. April billig zu vermiethen. 


Specialarzt aberes zu erfragen bei E. Boie, 


Wilhelmstraße 25. 
Dr. med. . 
9 


Eine 
Berlin, Leipzigerstr. 


heilt auch brieflich Syphilis, 
Geſchlecht N es inet 
Krankheiten nach den neueſten ; 


zum 1. April er, gefucht. 


15. März Lundenftraß: 6, 
m 2. Stock zu ermicthen. 
Näh res daſelbſt rechts. 


Bäckerſtr. 18, 1 Wohnung, 
mer, Zubehör, ſowie kl. Mohn 


I. Etage 


miethen bei C. Reiche 


miethen. 
Penſion gewährt. 
Kloſterſtraße 10, 2 Tr. 


links, zwei Zimmer ſofort zu vermiethen, 

mit oder ohne Beköſtigung. 
2 Zimmer und Küche zu vermiethen, 

Magazinſtr. 14. 5 


Uteau, 

Bismarckſtr 1, 

hat ſtets kleine, mittlere u. 

Wohnungen in verſch. Staditheilen zu 
vermiethen. 


Eine freundl. Wohnung, 3 oder 4 


per 1. April er. zu vermiethen. 
Kl. Gerberſtraße 5. 


Gr. Gerberſtraße 23, 


Bortfehritten der Zirfenjchaft Möbel ante Zimmer mit oder ehnefLung 
e 


öbel, 1. Etg. v. 1. April zu verm. 


in den hartnäckigſten 

Bun wur ficherem und 
ene Wefolge Desgleichen von 3 Piecen, 
nner e g ſofort oder zum 1. 


Keine Marktschreierei! Bj" Berlinerſtr. 11. 
sondern reelle Belehrung u. Hülfe. 


Der persönliche Schutz, 


Rathgeber für Männer jeden 
Alters, Hülfe bei 


vermiethen. Wronkerſtr. 17. 


Wohnungen 


22 Kü d 8 be ör, 
Schwäche- e ke enen 
zuständen. 


36. Aufl. 232 Seiten mit 60 
anatom. Abbild, in Stahlst., 
in Umschlag versiegelt. Ori- 
zinalauszabe von Lau- 
rentlus. 
Zu beziehen durch jede Buch- 
handlung, auch in Bres- 
lau von der Sehletter'- 


12, bei Guſtav Worff. 
an der St. Mart 


d. J zu vermiethen. 
Martin 31, 


Dieſes mild wirkende Pflanzenmittel, 
bereits ſeit mehr denn 50 Jahren von 
Laien und Aerzten als vorzüglich an⸗ 


Zei⸗ 
chen des Magenkrampfes ꝛc.: Unbehag⸗ 
liches Gefühl, Vollſein nach Speiſen 
und Getränken, Schläfrigkeit, läſtige 


unregelmäßiger Stuhl, ſpäter Druck in 
8 2 reizbare Gemüthsſtim⸗ 


Ein Kapital von 4000 Thir 
auf ein Landgut in der Nähe Poſens 
bei pupillariſcher Sicherheit wird bis 
Offerten be⸗ 


Ein gut möblirtes 2fenſtr. 
Zimmer mit ſeparatem Ein⸗ 
gange iſt von ſogleich oder 


4 Zim⸗ 
v. 2—3 
Zimm er z. verm. Näher. St. Martin 56, 


WohnungssAnzrige 

Eine freundliche, trodene Wohnung, 
4 Stuben Küche, vielen Beigelaß und 
Gartenpromenade, auch Pferdeſtall und 
Wagenremiſe iſt vom 1. April zu ver⸗ 


Vor dem Berliner Thore. 


Zwei gr. möbl. Zimmer ſind für einige it = 
junge Leute v. 1. April idiſ zu wis ſucht für "ofen und Alm 
Auf Verlangen wird auch 


Langeſtr 14, ſind im erſten Stock 


herrſchaftl. Große Gerberſtraße 33, 1. Treppe. 
Benjamin Schoen, Markt 55. 
Zimmer mit Zubehör, iſt umzugshalber Für ein 
— Barden, erfahren in 1 5 
F Enung in Se weiblichen Hausarbeiten, tüchtig in der 5 . 

3 Et ult Well Michal auch muſlziſch gebiet, Voſen vis-i-vis dem Zen⸗ 


U 


Verſetzungs halber 
Wohnung von 4—5 Plecen, Küche ıc. 
Küche ꝛc. 
April zu vermie⸗ 


Zwei Zimmer find pr. 1. April zuf der poln. Sprache mächtig, wwerſiſch 


zu 4 großen bequemen Zimmern nebſt 


1 Laden mit Schaufenſter 


ſofort zu vermiethen. Näher. Breiteſtr 


Eine Se 3 Zimmer 
uſtraße Küche 
Entree und Nebengelaß zum 1. April 


schen Buchhandlung, sowie 
von dem Verfasser, Hohe- 
Preis 4 Mark. 

(H. 03934.) 


Bureau A. Fontowicz (Bazar), 


Zwei Erzieherinnen, 


str. Leipzig. 


die das Maſchinennähen verſtehen, wer- 
den geſucht durch das Vermittelungs⸗ 


— — 


7 


In meinem 2 2 Gelen ER ab ft ei g Des 75 d. B Eisbeine 
= 2 5 8 3. ehren, I 55 e 
a N. Cet n Suben  Eamberts Kanzertſaal. 
1 Venſtonäre 
für Töchter mo). Glaubens 


‚> Tfinden Aufnahme und Nachhilfe in allen 
Ge zu Oſtern d. J. wieder einige] Schularbeiten. ai in der Buchhand⸗ 
Sglinge liebevolle Aufnahme. Franz. lung von Herrn Türk. 


und engl. Converſation. Ei EURE 
N 1 in Landwirt! 
Johanna Müldaur, 18 Jahre beim Fach, ſucht 155 J. 


eb. Nofenberg, April oder 1. Juli c. eine dauernde 
Boten, Wilbelmsplat 8. möglichſt ſelbfiſtändige Stellung. Näh. 

Für mein Eiſen⸗ und Kolonſalwaa-] Auskunft wird der ee 
ren-Geſchäft ſuche zum 1. April d. J.] Pr.Lieut. Berndt auf Xigzno bei Mi- 


einen 
Wilhelmeplatz 12 iſt das Rotholz'ſche Lehrling, 


Geſchäftslokal nebſt 1 oh-] Sohn anftändiger Eltern mit guten 
nung per April c. zu vermſethen. N Schulkenntniſſen. Polniſche Sprache 


heres beim Wirth. erwünſcht. 
Laden und Wohnung, E. Jaekel 
in Wollſtein. 


auch jedes ſeparat, zu vermiethen vom 
Lehrlings telle 


April ab b 7 
e vakant in Elsner's Apotheke. 
Als Hofverwalter ſucht 


Ein Laden nebſt Woh- 
nung und Bubehör ift in dom. Hundsfeld b. Koſch⸗ 
min vom 1. April ab einen 


Eine Wohnung 

im 3. Stock, beſtehend aus 4 Zimm. 
mit Küche und Zubehör, iſt vom 1. 
April ab zu vermiethen Näheres bei 
Goldarb. Rehfeld, Wilhemeſtr. 13. 

Eine kl Wohnung (120 M. Miethe) 
iſt ſofort zu vermiethen Markt 62. 
Ein Lager Keller zu vermiethen 

Ziegenſtraße 21. 
Gr. Nitterftr. Za. find im Hofe 
Etage 2 Stuben, Küche, Entree 
Waſſerleitung ꝛc. vom 1. April zu ver m 
Garten zu verpachten Graben 17. 


Wohnungen 


von 4 und 5 Zimmern und ein Lager⸗ 
keller zu vermiethen Breslauerſtraße 9. 


N Sonntag, den 11. März: u 
Großes Konzert 
Anfang 7 Uhr. Entre 25 Pf. 
S.tolzmann. 
Hanbwerzer-Rerein. 
Montag, den 12. d, 5 
Vortrag des Hrn. Dr. Pauly x 
über Typhus. 


THALIA, ö 


loslaw zu geben die Güte haben. 


Jamilien-Nachrichten. n 
Heute Abend e Air ger 90 RR 


liebte Gatte, Vater, Schwiegervater und 2 10 
Froßvater, der Pöfthalters Flügel Anterdaitung zz 


a reitag, den 23. März, 

e Reine, tg, Er He 
9 . p. na erwöchentlichem N . 1 
ante ſanft entfchlafe, was wir General⸗Verſammlung. u» 
Hinterbliebenen hierdurch tief betrubt Der Vorſtand. 9 
ea l er Kurfmänniſcher Bereit, 
die Kaufmänniſcher Verein. 
dee e „Sämmtliche Kollegen werden erſucht, 
ſich Dienſtag, den 13. d., Abe 


8 i l 3 Uhr, behufs Berathung des neu zu 
Freitag Mittag verſchied nach Il wählenden Jerſtandes * Vereine: 
kurzem Leiden unſer innigfipelieb- tale zu verfammeln 

ter, unvergeßlicher Gatte, Vater, ——— 
Schwieger⸗ und E roßvater, Schwa- 


dor Verlach, 


im noch nicht vollendeten 60. Le⸗ 
bens jahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet heute, 


dem frequenteſten Stadttheil 
Thorns, Neuſtadt Ar. 13, jungen, anſtändigen, thätigen 


vom 1. April d. J. zu ver⸗ 
Landwirth. 


miethen. Krankenkaſſenverein. 
(Walſe) fiat unter beſcheidenen An⸗ 


Montag, den 12. März, 
Abends 8 Uhr, 

in Webers golonn de, 

Breslauerſtlaße. a 


Generalverſammlung. 
Tagesordnung: 


A. C. Schultz. 


Bautechniker. 


Ein F 5 — 
ucht, geſtützt auf beſte Zeugniſſe ſofort 
185 05 1. April Stellung. Dffert sub] Mis, unter 880 G. S. an d. Exp.]! 


En dbl bunten für ander Sonntag, e ann 2 Uhr, vom AfSriartungeberict un Rechnung FE, 
Ein g , N i ein alliſchei 87 aus ſtatt. egung. a, 
eine ordentl. Frau die Kochen kann u. J bren e a eee. Wahl des Vereinsarztes. 1 


Mädchen zur Küche finden gute Stellen 

durch Frau e ee RES, 

Wilhelmsplatz 17. 

In meine Penſion finden bei mäßi 

gu Preiſe noch Schüler Aufnahme 
äckerſtraße 20, 3. Etg. 


Ein Lehrling, 


> Wahl des Vorſtandes. 
Anträge der Mitglieder. 


Brauerei, ſucht, aun auf beſte 
eugniſſe, ähnliche Ste ung) Gefl. 
fferten erbeten sub A. B. 120 

Expedition dieſer Zeitung. 


Dankfagung. 
Für die fo rege liebevolle Theilnahme 
bei der Beerdigung meines guten Man; 
nes ſage ich meinen innigſten, herzlich · 


ten Dank. 
Wittwe R. Peter 


Bolkstiedertafet. 


Fa er bach nu vel. Auswärtige Familien- | Sonnabend d. 17 d M. Abends 77 
„ S er⸗ 
Sohn achtbarer Eltern, dem kommen mächtig iſt, gegenwärtig aktiv, Nach ichten. rden Ede eee de 


die nörbige Schulbildung zur 
Seite ſteht, deutſch und pol- 
niſ icht, kann ſofort pla⸗ Off. w. u. B. 512 Exp. d. Poſ.] von Burchardi mit Hrn. Kaufmann u. 
50 0 0 bei ] f . Zeitung höflichſt erbeten. N 


n Tüchtige brauchbare Mädchen für 
Id. Feckert jun. gr Sg, be . 
Eine leiſtungsfähige 
Nordhäuſer⸗Kornbrannt⸗ Mt 
wein: Brennerei Eine mit der ang: den 


häuslichen Arbeiten wie ehung der 
Kinder vertraute Frau (Lehrerwittwe), 


Gäſte im Reſtaurant Jüppner, 
Schulſtraße zu haben. = 
Der Vorſtand. 


Jutering. Shadt 
85 Theater. ; 
Montag, den 12, März 1877 


Auf vielfaches Verlangen 
Wiede. holung ni 
* 


Theater⸗Vorſtellung 


. 
4 


a 
1 


A e 
Lambert's Concert-Saal. 


Mittwoch, den 14. März 
Abends 7% Uhr.“ 


1 


gegend einen tüchtigen ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen ein Letztes zum Beſten des U 
Unterk iner ländlichen Be⸗ i j 1 ; 
Vertreter. ſthung und bite gefällige foren ai Sinfonie > Concer t, Militär-Prauen- ft 
die Expedition der Poſener Zeitungs gegeben von der Kapelle des N 
Offerten sub NI. + 10 unter Adr. K H. abzugeben. 1 Westpr. Gren.-Regmts, No. 6. V 1 
Exped. d. Ztg. erbeten. Ein junger, ſeit 6 Jahren thätiger e unter gefälliger Mitwirkung er elus, 
Ein Folontair und eim feng in Slelung, uit guten sone ben ian) aa W 5 
„mit guten Empfeh- n (Flano. 1111 p 
Lehrling finden Stellung beiſlungen, ſucht zum 1. April oder Mai Programm. Mitgliedern der Brainten⸗ 1 
„anderweitiges Engagement. Gef. An- Offizierskreiſe. 
M. Krombach Söhne. erbietungen nimmt 5 J. Neumann Beethoven-Abend. Unerträglich 
Eine franzöſiſche Bonne wird geſucht. Jin ofen, St. Martin 4, entgegen. 1. Ouverture zu Prometheus. g 4 


Luſtſpiel in 1 Alt von G. 3. Puttliß⸗ 


ie 
deutſchen Kleinſtädter 


2. Concert G-dur für Pianoforte f 
80 
Luſtſpiel in 4 Akten von A. v. Koßebne, ee 


mit Begleitung des Orchesters. 
3. Ouvert. Leonore 3. 
4. Sinfonie A-dur Nr. 7. 


Billets a 60 Pf. sind zu haben 


» „ ge 
Ein Lehrling findet Stellung bei Ein Lehrling 
deutſch und polniſch ſprechend, für ein 
hieſiges Agentur und Kommiſſionsge 


Mädchen, 


ſchäft per 1. April verl. Offerten u.! - . 
19 Jahre alt, Israelitin, aus pöchft] WR. 1074. an Rudolf Moſſe, J in der Meß Buch. und Musika- ] Anfang 7 Uhr Abends. 
achtbarer Familie, von angenehmem in Poſen einzuſenden. lienhundlung von 


Der Verkauf ſämmtlichel | 
Villets oßne Ausnahme Fi 
ju numerierten Logen un Ehen 
Parquet⸗Plätzen a 2 % % 
zu Stehplätzen a1 Aae 
u Parterre und Gallerie Bü 

50 Pf. findet ace 
ends 7 Uhr 65 


'in der Hof⸗Buch⸗ und 
ſikalien⸗Handlung von und 
GONGCERT Zote & S. 0 4 
des Hennig ſſchen Gefang-Vereins, Abends an der Kaſſe sa 
di Matthäus Ballon vr] Folksgarten-Thealdl, 


Joh. Seb. Bach. 4 
Billets a 2 Mark und Textbücher 


Ed. Vote & G. Bock. 
Kassenpreis 1 Mk. 
Alle ausstehenden Billets 
haben nur noch für die- 
sesGoncort&iitigkelt, 


Der Viehhof in 


ſucht als Anterſtützungſ tralbahnhofe verbunden mit 
der Hausfrau, oder als Kegelbahn und Garten iſt 
Geſellſchafterin eine Htel-Ivom 1. Apr l 1877 ander⸗ 
„deren Vormund. weitig zu vermiethen. f 

Off. unter R 4467 an Nudolf Näheres zu erfragen bei 


Moſſe, Brestau. BEREIT 
Ein gebild. und umſicht 4 . e 


Oekonomie⸗Inſpektor, Den gehen Herſchaften empfehte 
mich zur Uebernahme von Wäfche und 
Plättearbeiten, Rölniezar, St. Mar 
tin 3, im Hofe rechts 2 Treppen 
Eine Köchin, welche Hausarbeit über⸗ 
nimmt und ein Hausmädchen geſucht. 
Berlinerſtraße 6, 2 Tr. 


Zwei ordentliche Hausknechte werden 
gejndt durch + Schneider, Kl. 
Ritterſtraße 20. Auch empfehle eine 
zuverläſſige Kinderfrau und andere 
tüchtige Dienſtmädchen jeder Art. 

Ein alleinft. Mädchen von außerh. 
in geſ. Jahren, aus guter Familie in 
allen Zweigen der Wirthſchaft erfahren, 
im Schneidern und allen weibl. Hand⸗ 
arb. geübt, will Stellung zur Stütze 
der Hausfrau und Er iehung der Kin⸗ 
der, oder zur ſelbſtſtändigen Leitung 
der Wirthſchaft bei einem Wittwer oder 
älteren Herrſchaften. Gefl. Auskunft 


Lambert's Condertsaal 
ee den 26 März c. 


der ſeine Brauchbarkeit und moraliſche 
Führung nachweiſen kann, wünſcht v. 
1. Juli ab anderw. Stellung als er 
Gutsverwalter (ohne Fam.) Perſönl. 
Vorſtellung jederzeit R. S. Exp. 
r Poſener Ztg. 


Zwei Sattler, 


ein ſelbſtſtändiger Geſchirrarbeiter, der 
im Zuſchneiden bewandert iſt, und Mö⸗ 
belarbeiter finden bei gutem Lohn 
dauernde Beſchäftigung bei 
M. Kozl»wioz, 
Inowrazlaw. 


Ein anſtänd. Laufburſche 


findet z. 1. April eine Stelle bei Frau 


Täglich Vorſtellung u. Concert. 


Reſtaurant Tunnel. 
Heute und folgende Tage 


CONCERT 


Sonntag, den 11. März: Auf 5 
Be Verlangen: Pariſer M 
en. Buffo⸗Oper in 3 Alb * 
dem Franzöſiſchen des Meilhac u. # 
levy. Muſik von J. Offenbach. 0 

und Auftreten des Geſangs. u. Cha-] Dienſtag den 13. März. Bez fl 
rakter Komſters Herr Koppe Hern Michaelis. Jun, an 
ſowie der Chanſonetten⸗ Sängerin Male: Schnell gefreit. Eu 
in 4 Alten nach Byron von 


Johanna Slomowska, leriheilt Srau F. Alt Walli Anf Guth us 25 Pf. Lindau Br 
erthei au F. mann, Walli⸗ nfan r. e . au. 8 
Wilhelmsſtraße 24. 8 ſchei Nr. 3. 3 i . B. Jaenſch. Die we beetle * 


D 


1 


Dick und Verlag von W. De,der u. Co. (C. Nö fte) in. Posen. 


